“53. 


Redaetion: Konſtantiner⸗Straße Nro. 32 


of, im eigenen Hauſe. — Expedition und Annoncen⸗Annahme: in | Vlerteljährlicher 


32. Jahrgang. 


pränumerando zahlbarer Abonnementspreis für Lodz Rbl. 1 Kop. 80, monatlich 60 Kop, für Auswär⸗ 

tige vierteljährlich mit Poſtverſendung Rbl. 2.25, unter Kreuzband Rbl. 3.30. — Preis eines Exemplars 5 Kopeken. — 

abe Nr Inſerate werden pro Petitzeile oder deren Raum mit 6 Kopeken berechnet. — Reklamen 15 Kopeken pro Selle. — 

der auf Sonn: und Feſttage folgenden Tage. — Manuſeripte werden nicht zurückgegeben. Ausländiſche Inſerate werden von allen Annoncen Expeditionen zum Preiſe von 20 Pfennigen pro. Petitzeile angenommen. 
. = — — Annoncen für folgende Nummer werden bis 4 Uhr Nachmittags angenommen. 


Lodz: Petrikauer⸗Straße Nro. 263 (50), Haus Friſchmann, u. in der Buchhandlung v. R. Horn, Glöwna⸗Straße, in Warſchau 
durch die Redaction des Eppelberg'ſchen Illuſtrierten Kalenders, Diielna⸗Straße Nro. 32, ſowie Unger, a Stehe FÜR 8. 
Ausgabe täglich mit Ausnahme 


N Erwidere hiermit Herrn Voß, daß ich bereit bin, mit ihm zu ringen, jedoch nicht anders, als wenn derſelbe einverſtanden iſt, mit mir 3 mal zu ringen und 
zwar einmal im Gürtel, das andere mal auf griechiſch⸗römiſch und jedesmal fo lange, bis einer beſiegl ift; wer 2 mal fällt hat verloren. 
Unter anderen Bedingungen ringe ich nicht. Achtungsvo 


Keiſterſchaſlsriuger von Eneopa. 


3 


2 1 + 
: Preiswerth zu verkaufen: 
s offeriren: 2 Anl: f ae 
Ei Träger deutſcher Normalprofile, Ciſenbahnſchinen, Grubenſchienen, Portland, Cement, G Bolzfchleifapparnte mit 5 Preſſen, 
5 8 f 0 N a: 
= Chamotiefteine, ans A Kl Carbolineum Marke 1 a appenmaſchine von 1500 mm Arbeitsbreite. 
Preise billigt und frauco Bauplatz! Lagerplatz für Baumaterialien: Au fragen bitte zu richten an . 
Wiewsfenr. 64a. Comptoir und Lager techniſcher Artikel: Petrikauerſtr. 191, Fabrik Tatar 


Haus Kern. 


„Poſt Rawa, Betrik. Gon n. 


Cafe Resta rant - geramd Magazin de Meubles 
= II U E 
e ez „ P. Globus, 
ernit anzugeigen, daß f en a vormals Rajski, im A. Censar 
beehrt ſich hiermit anzuzeigen, daß ſie auf Grund des Beſchlußes der General⸗ Srebniaſtraße Kıo. 5, am Neuen Ring, | 8 22 ker ER 


Täglich friſche Flaki Und warmes Wellfleiſch, bangjähriger Praktiker, ausgebildet im Königlichen Zahn⸗ 


2 Verſammlung der Aktionäre und infolge der Genehmigung Seiner Excellenz des 
| 5 j arztlichen Juftitute in Berlin, wohnt jetzt: 


de 5 


1 R * — 2 . . og. 2 73 , 25 8 — 75 q 1 2 5 . 
Herrn Finanzministers eine Filiale in Lodz unter der Benennung ruſſiſche Bliny und Prima-Capiar. Petrikauer Straße Nro. 58, Haus Freind, 
5 Fr | gegenüber der Boznanski'fhen Niederlage und dem Hermann 
N 5 5 3 &| Heute, Sonutag: | R Konſtadt ſchen Hare. 
N N . . ar; 2 2 3 35 8 2 ser K it 9 Ei f 
merzbank in PO .. > | Urs Ak, Seterie no Mei ja 
8 8 > f € cialität: 
0 | a c Filet de Boef mit Blumenkohl. 315 aa 8 i £ RR BC 
= i i ! merzloſe rati e ermitte * 
Jiliale in Lodz 1 gebraten mit 1 Gompot, | 2, Aärtetiele Dsrtienes ee sent Sg 
3 Morgen, Montag: 
| * 07 2 Sartofelsunpe mit Wienerwürstehen, Inland. 
EP 1675 & Gullasch à la Pusta, 8 
errichtet hat. 5 5 ® Bratwurst in Burgunder, St. Petersburg 
Die Bureau's befinden ſich Ecke Wschodnia⸗ und Po⸗ & kon 1 luer Malt hföfihen Fi Die Refibemgblätter bringen eine Beſchet⸗ 
ludniowa⸗Straße, im Haufe des Herrn Friedrich Abel. Echtes Nilsner Mn ſchläßchen-Bier. bung der Hochzeitageſchente des Katſers von 
| Dan 3 | ——ß5ð5—5 53583 China an Ihre Majeſtäten den Kaiſer 


Sees b 5 18 95) Gehen m Da Feen e 
e | „N an Adolf Fischer, See Bene au: San: Be 


a : 1 N N Ecke Pelrikaner- u. Nawrotſtr W 121. ſchaft ausgeſtellt und erregten Bewunderung ſo⸗ 
Oeſchüfta-Werlegung. 


1776 Von heute ab täglich: er durch EN Koſtbarkeit 185 Materials, als 
1 E 8 ͤdurch die überaus feine Arbeit. In dieſer Be⸗ 
Ausichunk i nn 
Hiermit mache ich einem geehrten Publikum von Lodz 
und Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich meine neueröſſnete 


ziehung fallen beſonders zwei Schirme aus hell⸗ 


blauem Atlas auf, deren Stickerei Pferde, Vögel, 


Drachen u. A. m. zeigt. Das Geſtell der Schirme 
beſteht aus Ebenholz und Elfenbein. Ferner be⸗ 

von der Petrikauer Straße Nro. 21, nach der Delna-Strasse Nro, 8, in 

das Haus des Herrn J. Vogel verlegt habe. SHiochachtungsvoll 


finden ſich unter den Geſchenken zwei über 2 Ar⸗ 
ſchin hohe Vaſen mit herrlicher Emailarbeit, zwei 

| F. Robert Michaelis, 
8 1427 Dzielna⸗ (Bahn) ⸗Straße Nro. 8. 


andere Vaſen, die von vergoldeten Drachen ge⸗ 
88888888888888888228288888888888888888888888 8888888888 88885 


= 


halten werden, zwei chineſiſche Dſchunken aus 
Silber unter Segeln, ein Feldmarſchallsſtab von 

äußerſt origineller Arbeit aus Nephrit mit golde⸗ 

nem Griff, zwei winzig kleine goldene Thee⸗ 

Service, mit dazu gehörigen Elfenbeinſtäbchen für 
ie eine Perſon, vier vergoldete Teller, Theetaſſen 
mit eigenartig geformten Deckeln, eine gegen 
300 Jahre alte, mit Relisfarbeiten geſchmückte 
Porcellan Vaſe, wohlriechende Wachsperlen, zu 
einem Roſenkranz aneinander gereiht, koſtbares 


e eee 
5 — 
Fer m 
ke 
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= un | Photographische goldgeſticktes Seidenzeug und große Stücke chine⸗ 
f 3 eg | 5 | Apparate u fifcher le mehrere Körbe mit Schwalben⸗ 
b ge Großer Ausverkauf | für Siehgaber und gefääftlige Smede wohnt jetzt Petrikauer Strasse Nr. 66, an 


für L 1 f 5 — Eine Reihe Geſetzesnovellen wird, wie die 
„55 billigen 1605 Haus Herszkowicz, 1. Etage, neben dem „Birſh. Wed.“ erfahren haben, vom Finanz- 


un Herren- 1. Kuaben⸗Anzügen. 


Auf Wunſch verzollte Lieferung. Hauſe des Hrn. Eiſenbraun, vis-à-vis ſeiner mintiſterium vorbereitet. Dahin gehören: eine 

Ssielnn:Stenße, bons Kempe ee | fich 2 5 N venere ane Medfelorbmung, en wee Batenfäug: 

e 55 3 a: Lager des H. Rimpel. N 5, 1 7 Verfugung. geg e früheren ohnung. N geſetz, ein Geſetz üßer den Schutz von Hondels⸗ 
Jutolge meines großen Vorrathes bon Gar⸗ L. Lang & Co., Dresben, 35. Operationen werden wie früher, marken und neue Beſtimmungen über die ſtaat⸗ 


N Frühjahrs, Salſon, ſah ich mich genötigt, - . 8 liche Steuer von Verfiherungen jeder Art. Ein 
ar 1 8 und verkaufe fümmtlide 1 ſchmerzlos ausgeführt durch Anwendung; Theil der Projecte iſt dem Reichsrath bereits zu⸗ 
i is Bünk⸗ un echſelburean ; 
ee Ns nam der Eilige der „ von Cachgas (Stickſtoff Oxydul). 745 N | gegangen. 
Enyige Kor ne j 1605 der „Gazeia Losowan“ in Warschau, 1446 Empfangsſtunden von 10 bis 1 Uhr] — Die Formirung beſonderer Negimenter 


% a | anrckaner Vorſtadt Nro. 53, Parterre I. Etage, en u | aus den Muhamedanern Tronskaufafiens ſoll 
* Billige, aber feſte Preiſe _ beſorgt ſämmtliche in das Bankfach einſchlagenden Mittags und von 2 bis 7 Uhr Abends.] wie dem „Tifl. Liſt.“ mitgetheitt wird, vom 


Operationen zu den conlanteflen Bedingungen. | . —......ñĩ⸗;ß?x;»ↄ cKkKͤriegeminiſtertun in Ausſicht genommen fein, 


wobei es den Muhamedanern freigeftellt wird, 
ſich freiwillig für den Militärdienſt 55 melden. 
Mit der proviſoriſchen Ausarbeitung des Projekts 
wird ſich der Konſeil des Landeschefs des Kauka⸗ 
ſus befaſſen und ſoll dieſes dann dem Kriegsmi⸗ 
niſterium zur endgiltigen Prüfung zugehen. 

— Zur Bekämpfung des Branntweinſchmug⸗ 
gels d. h. unge ſetzlichen Verkaufs von Brannt⸗ 
wein arbeitet man, wie die „St. P. Big. " Be 
richtet, im Finanzminiſterium zur Zeit neue Straf⸗ 
maßnahmen aus. 

— Ein Goldtrausport im Betrage von 300 
Pud Gold iſt am 15. (27.) Februar, mit einem 
Paſſagierzug der Nitolai⸗Bahn in St. Petersburg 
eingetroffen und wurde auf den Münzhof über⸗ 
geführt. 

Odeſſa. Der erſte Kreuzer „Petersburg“ iſt 
am 15. (27.) Februar mit 1500 Rekruten, 84 
Paſſagieren und voller Fracht nach dem fernen 
Oſten abgegangen. Die erſte Partie von Ueber ⸗ 
ſiedlern, 300 Perſonen ans dem Soupernement 
Poltawa, iſt angekommen; man erwartet gegen 
5000 aus anderen Gegenden; ſodaun beginnt ihre 
Ueberführung durch Dampfer der Freiwilligen 
Flotte nach dem Uſſuri⸗Gehiet. 


Aus der ruſſiſchen Yreſſe. 


— Die Eröffnung des Nord⸗O ſt⸗ 
ſeekanals, die im Sommer dieſes Jahres be⸗ 
vorſteht und die von Kaiſer Wilhelm II. als der 
Anlaß zu Friedens kundgebu ingen in großem Stile 
benutzt werden wird, giebt der „No w. Wr.“ 
Gelegenheit zu einigen politiſchen Betrachtungen 
über die deuiſch⸗franzöſiſchen Beijehungen. Sie 
ſtellt dabei, wie wir einem Referat der „St. 
Petb. Ztg.“ entnehmen, zwei Nachrichten zufam⸗ 
men: die, daß die franzöſiſche Regierung alle 
Mächte aufzufordern die Abſicht hat, ſich an der 
großen Weltausſtellung von 1900 zu betheiligen, 
and die daß ſeitens Frankreichs noch keine Ant⸗ 
wort erfolgt ſei (nach den neueſten Nachrichten iſt 
bereits die Zuſage erfolgt. Anm. der Red. der 
„Lodz. Ztg.“) auf die Einladung Kaiſer Wil⸗ 
helm II., auch die franzöſiſche Regierung möge 
ein Geſchwader zur Feier jener Kanaleröffnung 
entſenden. 

Die Friedenskundgebung — meint die „Now. 
Wr.“ — reime ſich freilich nicht ganz gut zu: 
ſammen mit dem urſprünglichen Zweck der An⸗ 
lage des Nord Oſtſeekanals, aber immerhin ſei 
dieſe Kundgebung im Augenblick jedenfalls ernſt 
zu nehmen. 

„Die Ereigniſſe der letzten Jahre haben auf 
praktiſchem Boden die Neigung Wilhelm's II. 
zu Friedensliebe entwickelt, die uranfänglich bei 
ihm nur das Produkt eines rein abſtrakten 
Idealismus zu ſein ſchien, der ruhig fortbeſtehen 
konnte neben politiſchen Beſtrebungen von ganz 
anderem Charakter. Wenn der deutſche Kaiſer 
zu Beginn ſeiner Regierung ſich hinreißen laſſen 
konnte durch Träume von Kriegsruhm und von 
der effektvolleu Rolle eines Herrn des Geſchicks 
Europas, ſo iſt jetzt von all' dieſen ehrgeizigen 

Plänen und Gedanken wohl kaum mehr irgend 
etwas vorhanden. Die rauhe Wirklichkeit mit 
ihrem üblichen kühlen Ernüchterungsvermögen hat 
dem Enkel Wilhelm's I. gezeigt, daß es noth⸗ 
wendig wäre, wenn auch wenigſtens nur für eine 
Zeit, ſich von ihnen loszuſagen. Die franko⸗ 


ruſſiſche Annäherung, die das Refultat des Drei⸗ 
bundes war und gleichzeitig ein Gegengewicht 
ihm gegenüber bildet, die finanziellen und politi⸗ 
ſchen Schwierigkeiten der beiden Bundesgenoſſ en 
Deutschlands, die Umftänbe, 


bie den Kaiſer ver⸗ 


Lodzer Deckung 


anlaßten, zuerſt auf die Dienſte des Für ſten 
Bismarck, dann auch auf die des Grafen Caprivi 
zu verzichten, die derzeitige parlame entariſche Lage 
in Deutſchland — das Alles und noch Anderes 
muß Wilhelm II. veranlaſſen, aufrichtig und 
ernſtlich nach möglichſt langer Erhaltung des eur 
ropäischen Friedens zu ſtreben.“ 

Von dieſem Standpunkte aus erſcheine auch 
ſein Wunſch gaz begreiflich, die bisher in Frank⸗ 
reich Deutſchland gegenüber herrſchend geweſene 
Stimmung zu verändern. Und bekanntlich ich habe 
der Kajſer ſeit bald Jahresfriſt immer wieder 


ernſt ſei mit dieſem Wunſche. Daher könne er 
auch wirklich glauben, daß, wenn er jo handle, 
er den Boden für eine Betheiligung Frankreichs 
an der Feier der Eröffnung des Nord⸗Oſtſeekanals 
gehörig vorbereitet habe. N 
Indeſſen habe die Regierung der dritten Re⸗ 
publik die Einladung des Kaiſers noch nicht be⸗ 
antwortet. Offenbar fürchte ſie ſich, das Natio⸗ 
nalgefüht der Franzoſen zu verletzen. Anderer⸗ 
1 705 aber könne man der Feier doch auch Dieder⸗ 

n nicht gut fernbleiben, da ja an ihr bekannt⸗ 
6 alle übrigen Großmächte ſich betheiligen wer⸗ 
den. Es wäre das eine Demonſtration, die 
durchaus nicht mit den unaufhörlichen Verſiche⸗ 
ungen Frankreichs übereinſtimmte, es ſei lediglich 
von Friedenzliebe beſeelt. 

„Der internationale Charakter der beoorſtehen⸗ 
den Feſtlichkeiten würde doch auch eine Bethei⸗ 
lung franzöſiſcher Kriegsſchiffe an ihnen durchaus 
erklären, da ja auch bie Kezigen Mächte, Raßland 
nicht ausgenommen, Geſchwader entfenden werden. 
Das franzöſiſche Mmiſterium und der P.äſtdent 
der Republik können mit ihrer Antwort auf die 

1 Kaiſer Wilhelm II. noch zurückhalten, 

aber schließlich wird fie doch keiahend ausfallen 
müſſen.“ 

Was nun aber andererſe 
ausſtellung von 1900 betreffe, ſo werde dieſes 
Mal Deutſchland — anders, als ſonſt — ſich 
an ihr wohl betheiligen, die jz auch nur die Be: 
deutung eines „Flieden? feſtes“ haben ſoll. Die 
Macht der Verhaltaiſſe bringe es mit ſich, 
die beiden Nachbarstaaten, die durch die Erinne⸗ 
rungen an die Jahre 1870/71 bisher noch immer 
wie durch eine Kluft getrennt waren, allmählich 
zu einem ſolchen Standpunkt gegenſeitiger Achtung 
gelangen müſſen, der gewiſſermaßen doch de „nor⸗ 
male Sachlage für Beziehungen zwiſchen Staaten 
ff die mit einander Frieden halten 


| „Und ſicher wird das Niemand ſonderbar er⸗ 
ſcheinen, oder unvereinbar mit dem derzeitigen 

Charakter der politiſchen Gr ruppirung der euro⸗ 
| pälfgen Mächte. 

Jedenfalls wird ſich aber in Rußland nicht 
eine einzige Stimme erheben gegen eine Betheili⸗ 
gung an den Feſtlichkeiten, die deutſcherſeits an⸗ 
läßlich der Eröffnung dis Nordoſtſeekanals geplant 
werden, wo neben der roth⸗weiß⸗ blauen Flagge 
des franzöſiſchen Geſchwaders die weiße Flagge 
mit dem blauen Andreaskreuz unſerer Kriegsſchiffe 
wehen wird“. 


Voluiſch Aeberſicht. 


Ein Mitarbeiter des „Berl. Socalanzeigers" 
iſt kürzlich von dem japaniſchen Oelandten in 
Berlin, Vicomte Aoki, empfangen worden. Das 
genannte Blatt erhält hierüber folgenden Bericht: 

Die Unterredung bewegte ſich vornehmlich auf 
dem Gebiete der Friedensfrage und der Compli⸗ 
cationen, die ‚bei. Söſung dieſer Frage durch die 
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neue Beweiſe 1 zu liefern geſucht, daß es ihm 


Te its die Pariſer Welt⸗ 


das i 


Intereſſen verschiedener Großmächte 
könnten. Der Geſandte äußerte ſich zu dieſen 
Punkten wie folgt: 

„Ich bin in dieſem Augenblick über die Ab- 
ſichten meiner Regierung zu wenig 1 
um ihnen eine präciſe Antwort bezüglich! unſerer 
Friedensbedinzungen geben zu können. So viel 
Ihnen zu eröffnen, fühle ich mich jedoch berechtigt, 
daß ohne eine Gebieksabtretung 
China nicht auf Beendigung des 
Krieges rechnen darf. Daß es uns für 
die Kriegskoſten vollen Erſatz zu leiſten hat, ij 
viel zu ſelbſtverſtändlich, um Sejonders betont zu 
werden. Ich ſtelle nicht in Abrede, daß es dei 
den Verhandlungen über das abzutretende Gebiet 
zu einer Einmiſchung ſeitens der fremden Mächte 
kommen könnte. Dieſer Möglichteit ſehen wir 
von dem Standpunkt aus entgegen, daß DI: 
aſien den Oſtaſiaten gehört, und daß da⸗ 
her, wie der jetzige Confliet Japan und China 
angeht, auch der e diefen beiden Mächten 

überlaſſen bleiben muß; ich hoffe, daß meine Re⸗ 
gierung einer Einmiſchung gegenüber auf dieſem 
Standpunkt beharren und nicht zu nachgiebig ſein 
wird. Darüder find wir keinesfalls im Zweifel, 
daß Japan im Begriff ſteht, gleich einem Keil 
ſich in die Intereſſen der Weſtmächte zu ſchieben. 
Weil wir dies wußten, deshalb ſuchten wir anch 
den Krieg zu vermeiden. Ii der Vorausſicht, 
daß die nächſte Folge eines kriegerischen Zwiftes 
zwiſchen China und uns die Gefahr von Ver⸗ 
wicklungen mit andern Mächten ſein würde, 

thalen wir alles, Diele Gefa gr zu beſchosren, in⸗ 
dem wir in Frieden gemeinſam mit China die 

Koreafrage aus der Welt ſchaffen wollten. Ader 
die Chineſen wollen nicht. Alle naſere Vosr⸗ 
ſchläge für ein gemeigſames Vorgehen lehnten 115 
ab, und ſo blieb uns zuletzt nur noch der Appell 
an die Waffen, wellten wir unſere Intereſſen und 
Rechte dem Na bbar we wahren.“ 
Hier nahm der Geſandte die Gelegenheit wahr, 
um der Lesart zu begegnen, nach welcher Japan 
den Zufammenſtoß mit dem Reich der Mitte ge⸗ 
ſucht habe. „Man behauptet in der Preſſe und 
im Publikum 'pielfach“, jo ſprach Herr Aoki ſich 
aus, „daß wir ſeit zehn Jahren den jetzt von 
Ans geführten Krieg vorbereftet hätten. Ri chtig 
iſt es allerdings, daß wir unſerer Wehrkraft eine 
unausgeſetzte Aufmerkſamkeit wiometen. Dies iſt 
aber nur die Erfüllung einfacher Pflicht geweſen 
für ein Land, daß aus feine Abgeſchloſſenheit 
heraus und in den Wettbewerb mit den übrigen 
Völkern der Culturwelt getreten iſt. 
Zum Schluß verficherte der Geſand'e, daß 
ſeine Regierung jeden Augenblick bereit ſei, auf 
jeden nur irgendwie ehrlich gemeinten und an⸗ 
nehmbaren Friedensvorſchlag einzugehen. 
jüngfte Frieden⸗miſſton, die inzwiſchen auf den 
daß die Miffton auf folgender Baſis die Unter⸗ 
handlungen fähren ſollte: 
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. — Die Pekinger Staatszeitung giebt in einer 

1) Korea wird ein unabhängiger Staat. 

Millionen Taels (100 Mill. Rbl.) Die Geſandten 
Geld Urſache weiteren Blutvergießens werden, 
Millionen Taels (150 Millionen Rubel) zuzu⸗ 
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der zuletzt eingetroffenen Nummern die Veſchlüſſe 
2) China zahlt Japan an Kriegskoſten 50 

ſind jedoch ermächtigt, damit nicht Differenzen um 

weitergehenden Anſprüchen Japans bis auf 75 

ſtimmen. 

3) Gegenſeitige Auswechſlung der Gefangenen. 

4) Offnung einiger Häfen, deren Wahl jedoch 


Thatſachen und im direkten Ableugnen war 


Rath der Mächte wieder zurückberufen worden if, 
dach Japan ging. Aus den Beſchlüſſen erhellt, 


enstehen 


N 
| 
| 
| 


des Tſunglinamen bekannt, auf Grund deren die 


5) Der Kaiſer r iſt bereit, voll Mitleid f 
Hinterbliebenen der im Kampfe gefallenen 
niſchen Offiziere und Soldaten 20 Mi 
Taels aus feiner Privatſchatulle herzugeben⸗ 
69 Keine Gebietsabtretung. Im Außer 
Falle it Formoſa zu übergeben, wenn der F 
nur durch Gebietsabtretung erlangt werden 
— Ueber die Perfon des der Miſſton beigegebel 
Amerikaners John Forſter ſei bei Sieſer Geleg 
heit mitgetheilt, daß er unter Harriſon ein Sta 
amt bekleidete, welches ihn in wichtiger Send 
nach Japan führte. Im Verkehr mit dem a 
wärtigen Ministerium lernte er deſſen Funktion 
näher kennen, und dieſer Bekanntſchaft erinn 
ich Forſter, als er durch das von ihm verſchult 
Falliſſement einer Bank, deren Direktor 
ſeiner Rückkehr ins Privat leben geworden 
gänzlich mittellos daſtand. Er wußte, de 
ſiſchen Geſandten in Waſhington für die 
theile einzunehmen, welche durch cine Ernenerung 
ſeiner alten Beziehungen der Geſandtſchaft; und f 
ihrer ae erwachſen würden, und 
darfte er ſich den Unterhäadlern anſchließen 
— Der Begründer der politiſchen Cau 
Felix Faure's ſol kein Anderer ais der be 
Schanſpieler Coquelin geweſen ſein. Es wa 
zwanziz Jahren, als Herr Faare noch ein 
Kaufmann in Havre war und bei feinen 
Beſuchen in Preis häufig ins Theätre frangı 
kam. Im Foyer machte er auch die Bekanntſchgf 
Coquelins, den er durch ſeine Liebens würdig 
und ſeine Intelligenz bezauberte. Dieſer f 
un diher eines Aꝛends: „Erwe. ſen Sie mir 
die Freundlichkeit, mich heute in meiner S 
I age zwiſchen dem 1. und. 2. Akt zu d 
chen. Ich werde Sie da mit Jemandem bekg 
machen, der Sie zu ſchätzen w ſſen. wird. 1 
Fau e ſand ſich, dieſer Aufforderung Folge leiſt g 
zu = feſtgeſetzten Stunde in der Loge Co : 
ein, der ihn dort Gambetta vorstellte, Dief 
Vorstellung bildete den Grundſtein der polktiſchen 
Laufbahn Felix Faure's, der bei den folgen 
Wahlen in Havre unter den Anſpizien Gamoettaz 
als Candidat auftrat und ſiegreich ins Pal 
Bourbon einzog. a 
— Die internationale Aluter ſachung⸗cun 5 
ntiſſtou befindet ſich in Armenien auf den 
Schauplatze der vorjährigen Metzeleien, 
ihr iſt es, feſtzuſtellen, welche Schul 
und die türkiſchen Funktionäre trifft. e 
Wahrheit wird ſie wohl nie feſtſtellen können, 


denn die Hauptzeugen find todt oder irgend 


türkiſchen Gefängniſſen, und im Vertuſchen von 


bemanſchen Paſchas und Effendis von 
Meiſter. Aber ein ungefähres Bild der Ereiguſſe 
in Saſſun wird ſich doch gewinnen laſſen, und 
darum wäre es gut, wenn nicht durch andaue 
Veröffentlichangen von beiden Seiten — arm 
fer wie türkiſcher — die widerſprechendſten N 
richten in die Welt geſetzt würden. So 
General v. d. Goltz in der „Köln. Ztg.“ 


Mittheilungen von Abdullah Paſcha, dem L. 


| Stina de ebe ein muß. en, ER 


Saft, =, ‚wäre doch 


der türkiſchen Unterſuchungscommiſſion, üb 
vorjährigen Kämpfe zwiſchen den Armeniern 
den türktſchen Truppen, beſonders bei S 
Simal und auf dem Andok, wo gegen 200 
ſtändiſche gefallen ſeien. General v. d. Goltz 
zieht aus der türkiſchen Darſtellung den Schluß, 
das Ereigniß verdiene nicht das große Aufſehen, 
das es in Europa erregt habe. „So wie die 
armeniſchen Heerden in Sicherheit gebracht wur⸗ 
den, werde es wohl auch mit Weibern und Kin⸗ 
dern geſchehen ſein, und da man die gefangenen 
Führer ſchonte — ſie ſind noch in türkiſcher 
noch weniger Grund age» 


Zwiſchen Lipp und Kelchesrand. 
Novelle 


Richard Hakow. 


(3. Fortſetzung). 

Dieſer Ausdruck erſchien freilich nur wie ein 
flüchtiger Schatten, denn er löſte ſich blitzſchnell 
in ein ſo zauberiſch liebenswürdiges Lächeln auf, 
daß Schackwitz ſich verwundert fragte, ob ſeine 
Beobachtung doch nicht etwa eine Täuſchung ge⸗ 
weſen ſei, veranlaßt durch ſeine Voreingenommen⸗ 
hett gegen jenen Franzoſen. 

„Auf Ihr Wohl, mein Herr!“ rief ihm mit 
verbindlicher Verbeugung Graf Camille zu und 
hielt ihm fein. Glas entgegen, indeß auch der 
junge Graf Terillac, durch einen Blick ſeines 
i aufgefordert, ſich ebenfalls erhob und an- 

ie 

Hell erklangen die Gläſer und köftlich mundete 
der vortreffliche Wein — und doch, und doch! 
Schackwitz konnte ſich des Mißtrauens nicht er- 
wehren, indem er jetzt erſt auf den jungen Gra⸗ 
jen Guido und dann auf die ſchöne Julietta 
blickte. 

Während des Mahles trug der junge Graf 
Teérillac eine Gleichgiltigkeit zur Schau, die allzu 
unnatürlich war, als daß fie nicht für eine an⸗ 
genommene Maske gehalten werden mußte. 


Schackwitz ſagte ſich, daß alle jungen Franzo⸗ 
ſen in dem Alter des Grafen entweder dem Rafe 
Gambettas gefolet waren, oder fi den Franc 

tireurs angeſchloſſen hatten. Ausnahmen waren 
ſelten, und das Feuer, das zeitweilig aus Graf 
Guido's Augen blitzte, ließ nicht darauf ſchließen, 
daß er in biejer bewegten Zeit hinter der übri⸗ 
gen Jugend Frankreichs zurückgeblteben wäre. 
Unzweifelhaft war jener Jüngling, da er einer 


| der von Gambetta gebildeten Armeen nicht ange · 
hörte, ſondern hier weilte, ein Führer der Franc⸗ 
tireurbanden, welche ſich in dem nahe gelegenen 
Walde verbargen. 

Jiaulietta war eine Schönheit, die ein Anrecht 
auf die Bewunderung ſogar des eigenen Ge⸗ 

ſchlechts hatte. Die Hafen Züge des ſchönen 

Gefichts milderte das anmuthige Oval, das in 

einem Grübchen in dem vollen Kinn auslief. An 

die nicht ſehr hohe Stirn ſetzte ſich die gerade 
griechiſche Naſe an, wie denn überhaupt ihre 

Schönheit mehr von der griechiſchen Artike, als 

vom feurig fürländiigen Typus an ſich hatte. 

Nur aus dea Augen des ſchönen Weibes ſtrahlte 

ungebändigt die ganze Rücniche Glu heftiger 
Leidenſchaften und flammte, wenn auch nur in 

Augenblicken der Erregung, in der erhöhten Farbe 

der ſonſt bleichen Wangen auf 

Ernſt und feſt ſchloß ſich der rothe Mund 

mit der etwas vorſpringenden Unterlippe und 

öffnete ſich nur ſelten zum Lächeln. Wenn es 
aber geſchah, dann enthüllte derſelbe prachtvolle 
Zähne und verlieh dem ernſten Geſichte einen 

Ausdruck unwiderſtehlichen Zaubers. Aber zu 
Herzen ging dieſes Lächeln, wenigſtens Schackwitz 
nicht, weil es offenbar nicht von Herzen kam, 
8 zu viel Berechnung darin lag. 

Julietta trug eln ausgeſchnittenes ſchwarzes 
Kleid. Gerade dieſe dunkle Toilette, die durch 
ſchwarze Schleifen im Haar noch mehr markirt 
wurde, gab dem Mißtrauen des Premier-Lieute⸗ 
nants neue Nahrung. Unzweifelhaft war in der 
Familie ein Todesfall zu beklagen, möglicherweiſe 
war in der Familie ein naher Verwandter im 

Felde gefallen. Die anſcheinend harmloſe Heiter⸗ 
keit und die liebenswürdige Freundlichkeit dieſer 
Frau konnte doch unmöglich echt und aufrichtig 
ſein. 

„Sie blicken ja vor ſich, mein Herr, als ſtände 
drüben eine franzöfiſche Bat terie, die Sie erobern 

möchten f 

Disfe in neckendem Tone geſprochenen Worte 

veranlaßten Schackwitz auch endlich, jene Dame, 


| Comteſſe Nanon, näher ins Auge zu faſſen. Ein | haben mußte, dern des Hauptmanns Herz tag in 


Liebliches, fait noch kindliches Antlitz He ihm 


ſchelmiſch entgegegen. 

Kein Maler hätte es vermocht, die reine 
Jungfräulichkeit dieſer Züge, den feinen Glanz 
dieſer dunklen Augen, age boldſelige Geſtalt wie⸗ 
Verzngeben. 

Schackwitz war Pein erſten Blick Heeger 


Er hatte ſich fur auffallende Schönheit mit pracht⸗ 
vollen Formen nie ſo recht erwärmen können. 
Seine Ideale waren bisher echte deutſche Gretchen 

geweſen. Was aber waren alle feine blonden 

Erinnerungen gegen Nanons lebensfriſche, an- 
muthsvolle und doch ſo achtunggebietende Erſchei⸗ 

nung. 

linter den Blicken des preußiſchen Offiziers 
war der ſchelmiſche Ausdruck ſchnell aus dem 

Geſicht der jungen Dame gewichen und hatte dem 

Bm ſonſt eigenthümlichen milden Ernſte Platz ge⸗ 

. 

Ihr Blick erſchlen faſt wehmüthig und doch 

war er frei von aller Schwärmerti. In ihrem 


gaazen Weſen zeigte ſich weder kindliche Heiterkeit, 
noch unerſahrene Nakvität, „offenbar war ſte ſich 
deſſen, was ſie dachte und fühlte, vollkommen be⸗ 
wußt, und doch ſtrahlte auf dieſer jungen Stirn 
die unentweihte Krone unberührter, unnahbarer 
Jung fecultcheeit 
Graf Schackwitz wußte es, nachdem er kaum 
einige Worte mit Comteſſe Nauon gewechſelt 
hatte, und empfand es im tiefſten Herzen: dieſe 
Begegnung war entſchteden für ſein ganzes jpä- 
| teres Leben. Nanon ſegen, ihre ſüße Stimme 
hören und ſie lieben, zerſchmolz ihm in eine Em- 
findung. 
Das allgemeine Gespräch, das Anfangs häufi 
ger geftsdt hatte, wurde immer lebhafter. Graf 
Camille Teérillac, der ſich zuerſt meiſt paſſtv ver⸗ 
halten hatte, ſtimmte endlich heiter mit ein und 
| Lieutenant von Mellin konnte ſich der dem Pre⸗ 
| 


mier- Lieutenant leiſe zugeraunten Bemerkung nicht 
enthalten, daß jener feurig ausſehende Südfran⸗ 


| 
| 
| 
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ſeinen Augen. 

Someit es der Anſtand gebot, trug ubrigens 
auch Mellin zur Unterhaltung bei. Sein Miß⸗ 
trauen war im allgemeinen 0 0 nur der 
junge Graf Terillar gefiel ihm fo wenig, wie 
er ſeinem Kameraden Schackwitz gefallen hatte. 
War doch ſein forſchendes Auge elnem Blicke des 
jungen Grafen Guido bezegnet, in welchem ihm 
ein leiſer Schimmer von Mißachtung gegen die 
preußiſchen Gäſte zu liegen ſchien. Ein Blick 
aber auf die übrige Geſellſchaft befmigtigte den 
leiſe auffteigenden Verdacht wieder. : 

Eine reizende Gruppe dete gerade in die⸗ 
ſem Augenblicke Comteſſe Nanon mit ihrem deut⸗ 
ſchen Tiſchnachbar. Mit harmlos heiterem Lächeln 
hielt ſie demſelben ſoeben ihr Glas Im um es 
friſch füllen zu laſſen. 

„Das Mahl war vorzüglich, und es währte 
nicht lange, ſo brachte die Lebhaftigkeit der 
Unterhaltung, die berauſchende Gegenwart ſchöner 
Damen, die feurigen Weine, der Comfort, der 
ringsum herſchte, in den Offizieren jene Stimmung 
hervor, die ſo leicht alle Gedanken an Vergan⸗ 
genheit und Zukunft vergeſſen macht, und nur 
den freudigen Genuß der Gegenwart zur Geltung 
kommen läßt. 

Graf Schackwitz beſonders giaubte nie ſchönere 
Stunden verlebt zu haben, als jetzt an der Seite 
feiner jungen Nachbarin. Beide ketheiligten ſich 
wenig an der allgemeinen Unterhaltung. Sie 
waren faſt immer nur mit dem Austauſch der 
eigenen Gedanken beſchäſtigt. Schackwitz konnte 
nicht leicht ein Thema anfchlagen, auf das die 
junge Comteſſe nicht zu erwidern vermocht hätte. 
Während er ſich aber nur in Allgemeinheiten 
erging und, ſelbſtverfländlich alle Politik bei Seite 
laſſend, von Kunſt und Literatur, insbeſondere 
auch von den Naturſchönheiten Frankreichs ſprach, 


pochte ſein Herz in ihrer Nähe, und er fühlte es, 


daß ſeine Blicke eine weit wahrere und beredeter | 
aus dem Herzen kommende Sprache redeten, als | 


zoſe auch nicht die mindeſte Anlage zur Eiferfuct | feine Lippen. 
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weſen, die Wehrloſen zu maſſakriren.“ Da 
klingt recht ſchön, wird aber ſoſort abgeschwächt, 
wenn hinzugefügt wird, einzelne Ausſchreitungen 
dürften vorgekommen ſein, auch würden Reformen 
nicht viel nützen. Der ſpaniſche Reiſende Sa⸗ 
turnino Ximenez, der zur Zeit der Unruhen gerade 
in dieſem Gebiete geweſen ſein will, hat in Eng⸗ 
land jetzt eine Broſchüre zur Ehre 
türkiſchen Verwaltung herausgegeben, die ſich mit 
früheren Behoupiungen des Reiſenden nicht deckt, 
als er noch in Konſtantinopel weilte. Em Stam⸗ 
buler Berichterſtatter hat le damats geſchrieben, 


Kimenez ſei von der Pforte aufgefordert worden, 


gegen gutes Honorar in England Vorträge zu 
halten und die armeniſchen Beh zuptungen zu 
widerlegen. Anfangs weigerte er ſich, ſpärer ging 
er offenbar auf den Vorſchlag ein. Es iſt dies 
derſelbe Ximenez, der vor zwei Jahren in Mittel⸗ 
aſten reiſte. dann in ruſſiſchen Städten Vorträge 
über den Pamir hielt, bis der Generalgouverneur 
von Turkeſtan in der amtlichen Zeitung mit» 
theilen ließ, der Reiſende ſei nie auf den Ba: 
miren geweſen. Gegenüber dieſen türkiſchen Ge⸗ 
währsmännern ſtehen nun die amtlichen Meldun⸗ 
gen des engliſchen Konſuls in Wm, die armeni⸗ 
ſchen Berichte in allen möglichen armeniſchen 
Zeitungen des Kaukaſus und in England, die 
Privatbriefe von Miſſionaren und Privaten, ſowie 
die Ecmittelungen fremder Berichterſtatter in 
Kleinaſien und Konſtantinopel. Als belaſtend für 
die Pforte muß auch angeſehen werden: die mo⸗ 
natelange Unterdrückung jeder Poſt aus den ar⸗ 
meniſchen Landestheilen; das Verbot an ſämmtliche 
im osmaniſchen Reiche erſcheinenden Zeitungen, 
nur ein Wort über dieſe Vorfälle zu erwähnen, 
die Unterdrückung der fremden Blätter mit be⸗ 
treffenden Mittheilungen und die Nichtzulaſſung 
von Zeitungsberichterſtattern nach Kleinaſten. 
Daß in Armenien ſich Ereigniſſe abgeſpielt haben, 
die das Licht der Sonne nicht vertragen, ſcheint 
daher ſicher, und ſelbſt im britiſchen Unterhauſe 
wurde betont, die Regierung befinde ſich im Be⸗ 
ſitze ſehr ernſt lautender Berichte. Nun bringt 
jever Tag weitere Enthüllungen, die auf ihre 
Genauigkeit nicht zu prüfen ſind. Vorgeſtern 
veröffentlichten wir die Depeſchen eines Bericht⸗ 
erſtatters des „Daily Telegr.“, der ſich trotz des 
türkiſchen Verbotes mit der Unterſuchungscom⸗ 
miſſion in Muſch befindet; heute liegt folgende 
Meldung vor: 

„Nach einer Konſtantinopeler Drahtmeldung 
wurden in Stambul am 21. Februar in Folge 
Denunziation 25 junge Armenier, darunter ein 
Schriftſteller von Ruf, verhaftet und nach dem 
Hauptgefängniß abgeführt. Der Ehrenſekretär 
des engliſchen Armeniervereins ſchreibt dem 
„Daily Telegraph“, die von dem Blatt ver⸗ 
öffentlichten gräßlichen Einzelheiten würden durch 
Berichte zuverläſſiger Korreſpondenten des Vereins 
in Armenien vollauf beſtätigt. Der Verein 
wünſche die Thatſache zu betonen, daß die Pro⸗ 
vinzialbehörden lediglich die Befehle der Pforte 
aus führten. Die erklärte Politik der ottomani⸗ 
ſchen Regierung ſei, die Armenier zu beſeitigen, 
um die Niederlaſſung von Kurden und Tſcherkeſſen 
auf deren Ländereien zu erleichtern“. 


Ein Drama aus dem Leben. 


(Fortſetzung.) 

Nochdem die Verleſung der Anklageacte, der 
Man mit geſpannter Aufmerkſamkeit folgte und 
während welcher Olga Palem etliche Mal hyſte⸗ 
riſch wurde, ſich aber bezwang, beendet war, wen⸗ 


dete ſich der Vorſitzende an die Angeklagte mit 


nret-ung der 


| 
} 
| 

Zauerſt wurde der Priſtaw des Spaſſkijſtadt⸗ 
theils, Staatsrath Chomenko, vernommen, welcher 
| 


der üblichen Frage, ob fie ſich des vorſätzlichen 
Mordes an Alexander Downar für ſchuldig be⸗ 
kenne. Sie erwiderte mit 
„Nein“!“ Sie mußte jedoch gleich darauf zu 
einem Riechfläſchchen ihre Zuflucht nehmen. 

Darauf erklärte der Vorſitzende, daß nun eine 
Pauſe von einer halben Stunde eintreten werde. 

Nach halb 3 Uhr ward die Sitzung wieder 
eröffnet und es begann die Vorladung und Ver⸗ 
eidigung der Zeugen durch den ehrwürdigen recht · 
gläubigen Geiſtlichen. Der einzige iſraelitiſche 
Zeuge ward durch den Gerichtspräſidenten ver⸗ 
eidigt. s 
Und dann defilirte die ſchier endloſe Reihe 

Zeugen, wohl 97 an der Zahl. In 

dieſer Legion waren faſt alle Stände vertreten: 
Poltzeipriſtawe und Offiziere, Studenten und 
Kellner, junge Stubenmädchen und alte Köchinnen, 
Beamte und Diener u. ſ. w. Zwei Zeuginnen 
erſchienen ſogar in Arreſtantenkleidung unter Con⸗ 
voi von zwei bewaffneten Convoiſoldaten. Es 
war ein pittoresker Anblick, welcher ſich hier darbot, 
der jedoch jede Hoffnung auf eine baldige Been ⸗ 
digung des Prozeſſes zerſtörte. 


von 


als einer der Erſten am Orte des Verbrechens 
eingetroffen war. Herr Chomenko erzählte übri- 
gens nichts Neues, wiederholte größtentheils bloß 
die im Anklageakte angeführten Thatſachen. Auch 
die an den Priſtaw ſeitens des Vertheidigers ge⸗ 
ſtellten Fragen förderten nichts Neues zu Tage. 
Weit intereſſanter war es, daß die Angeklagte 
dieſe Gelegenheit benutzte, um in einer längeren 
Rede Vieles zu ihrer Vertheidigung gegen die 
Anklage auf vorſätzlichen Mord anzuführen. Olga 
Palem hat eine ſehr melodiſche, zu Herzen gehende 
Stimme, wenngleich man den Tönen anmerkt, 
daß fie aus einer kranken Lunge kommen, die von 
einer Revolverkugel durchbohrt worden. Sie 
ſprach Anfangs gebrochen, mit Thränen in der 
Stimme, dann aber wurde die Sprache feſter und 
eindringender, wenngleich oft von krankhaftem 
Schluchzen unterbrochen. Sie war beſtrebt, dem 
Gerichte und den Geſchworenen die Ueberzeugung 
beizubringen, daß fie nicht vorſätzlich den Mord 
begangen, daß es ein unglücklicher Zufall geweſen. 
Sie habe den Revolver erhoben, um ihre Drohung, 
ſich das Leben zu nehmen, in Ausführung zu 
bringen. Da ſei der Schuß losgegangen, und als 
fie Dawnar ſtürzen ſah, richtete fie die Mündung 
auf die Bruſt und drückte ab. Sie ſei durch eine 
namenloſe Beſchimpfung, welche ihr Downar ins 
Geſicht geſchleudert, ſo außer ſich gerathen, daß 
ſie nicht mehr Herrin ihrer Worte und Thaten 
war. Sie erinnert ſich auch factiſch nicht, was ſie 
geredet und was ſie gethan. Sie hatte nicht ge⸗ 
wußt, daß Downar todt ſei, ſie hatte geglaubt, 
er ſei nur gleich ihr ſchwer verwundet. Im Ma⸗ 
rienhoſpttal habe ſie ſich eifrig nach ſeinem Be⸗ 
finden erkundigt und gebeten, man möge ihr Zei⸗ 
tungen geben, da ſie nur den gedruckten Worten 
Glauben betmeſſe. Sie habe. Downar leiden⸗ 
ſchaftlich geliebt, er habe ſie ſchändlich behandelt 
und dann ihr die gröbſten Inſulte angethan, die 
man nur einem Weibe zufügen kann. Das ſei 
der Tropfen geweſen, der ihren Leidensbecher habs 
überfließen machen. Schon auf dem Sprunge, 
das Unglückszimmer zu verlaſſen, habe Downar 
ſie ſo gröblich inſultirt, da ſei ihr Blut in Wal⸗ 
lung gerathen, ſie ſei nicht mehr ihrer Sinne 
mächtig geweſen. Sie habe durchaus nicht die 
Abſicht gehabt, ihn zu töbten; fie ſei nur in blinde 
Wuth gerathen, habe ſich keine Rechenſchaft über 
ihre Handlungen geben können. 


War es Selbſttäuſchung, daß er zu bemerken 
glaubte, in Nanons ſchönen Augen ſei mehr als 
conventionelle Freundlichkeit gegen ihn, den Feind 
ihres Vaterlandes, zu leſen? War es ein Wahn, 
wenn er in ihren Blicken faſt eine ſympathiſche 
Erwiderung der eigenen Gefühle zu finden 
glaubte? 3 En BER 

Als das Deſſert erſchien, waren die Offiziere 
wie umgewandelt. Alle Vorſicht war eingeſchlä⸗ 
fert, alles Mißtrauen dahin. Mellin war ganz 
Ohr für die intereſſanten Mitiheilungen des 
Hausherrn aus ſeiner dip lomatiſchen Lauſbahn. 
Graf Cöéricourt ſchildeite feine Begegnungen mit 
Bismarck, Moltke, Roon und anderen hervorra⸗ 
genden Männern Deutſchlands und auch Italiens 
und Raßlands, in welchen Ländern er ſich gleich⸗ 
falls längere Zeit aufgehalten hatte. 

Melli ſowohl wie dem Anfangs ſo mißtraui⸗ 
ſchen Schackwitz ſchten jetzt jedes Geſicht im Kreiſe 
ringsumher nur Wohlwollen und Liebe auszu⸗ 
ſtrahlen. Wie viel väterliche Güte lag in den 
Blicken des alten Herrn und als Beide nun auch 
den Grafen Camille Térillac beobachteten, begrif- 
fen ſie ihr urſprüngliches Mißtrauen kaum. 

Die Lebhaftigkeit der ſchönen Frau, ihr 
blitzendes Auge, die erhöhte Farbe ihrer Wangen, 
das reizende verführeriſche Lächeln, das ihre Au⸗ 
genſprache begleitete, zeugten zur Genüge von dem 
Eifer, mit welchem fie das intereſſante Geſpräch 
mit ihrem deutſchen Nachbar weiterſpann. So⸗ 
gar das heikle politiſche Thema wurde ge⸗ 
18 nein,“ rief Juliette als Antwort auf eine 
etwas unvorſichtige Bemerkung ihres deutſchen 
Nachbars lebhaft aus, „mein feuriger Patrlotis⸗ 
mus iſt durchaus kein Geheimniß. Wir Frauen 
haben übrigens niemals eine andere politiſche 
Anſicht, als unſere Männer oder Väter —, in 
jo fern wir fie lieben. Wollen Sie daher meine 
politiſchen Anſichten kennen lernen, dann fragen 
Sie meinen Gemahl. Pflichtgemäß ift feine 
Siebe, meine Liebe, ſein Haß — mein Haß 

Und mit einer halben Wendung ‚ihres reizen 
den Kopfes blickte ſie ihren Gatten an. Nur 


ſecundenlang tauchte Auge ſich in Auge — e 
war wie ein Blitz, dieſer Blitz aber war die 
feurigſte Liebkoſung. 

Im nächſten Augenblick aber ruhte der Blick 
der ſchönen Frau wieder auf Bornitz, und ihre 
Aufmerkſamkeit ſchien dieſem allein zu gehören, 
indeß Graf Camille angelegentlichſt ſeinen immer 
noch zurückhaltenden, ſchweigſamen Bruder auf⸗ 
muntern zu wollen ſchien. 5 

Schackwitz wandte ſich an ſeine junge Nach⸗ 
barin! „Und kennen gnädigſte Comteſſe auch 
bereits die Worte „Politik“ und „Nationalhaß“, 
die mir im Munde der Frauen — aufrichtig 
geſagt — niemals gefallen wollen?“ 


Gräfin Nanon ſah ihn ernſt an. „Wie kön⸗ 


nen Sie glauben, daß es anders iſt, mein Herr?“ 


erwiderte fie. „Wer kennt in unſerem unglöck⸗ 

lichen Vaterlande jetzt dieſe Worte nicht? Aber 

auch ſonſt —“ 1 5 
Der regelmäßige Tact milltäriſcher Schritte 


unterbrach die Rede der jungen ſchönen Frau. 


Feldwebel Kraft war eingetreten, um dem Haupt ⸗ 
mann zu melden, eine Ulanenpatrouille habe 
wichtige Nachrichten und Befehle überbracht. 
Hauptmann v. Bornitz erhob ſich ſofort, bat 
in höflichſter Form die durch den Dienſt gebotene 
kurze Unterbrechung zu entſchuldigen und trat 
mit den beiden andern Offizieren in den anſtoßen⸗ 
den Gartenſalon, um die Meldung der beiten 
Ulanen entgegenzunehmen. 8 
Kaum hatten die Offiſiere den Speiſeſaal ver⸗ 
laſſen, als auch Graf Eertcout auf kurze Zeit 
hinausgerufen wurde, um Anordnungen betreffs 
der Verpflegung und Unterbringung der Tr pen 
zu treffen. Die alte Geſellſchafterin beglel⸗ 
tete ihn und auch Nanon hing ſich an ſeinen 
Arm. N 
Die beiden Grafen Terillac und Juliette, die 
allein im Saal zurückgeblieben waren, hatten 
ebenfalls ihre Sitze verlaſſen. N 
| Ich halte mich nicht länger, ich mag 
mich nicht verſtellen!“ rief der jüngere Terillac, 
unruhig im Zimmer auf und niederſchreitend. 


Loozer Zeitung 


leiſer, aber feſter Stimme 


Die Unglückliche ſprach lange, oft nicht ganz 
klar und häufig ohne Zuſammenhang, ſich wieder⸗ 
holend, aber recht fließend. Die Unglückliche 
kämpfte verzweifelnd, ſie klammerte ſich an die 
Geſellſchaft, aus der fie für immer geflogen zu 
werden befürchtete. 


Dann wurde Dr. Selheim befragt, der Arzt, 
der zuerſt zu der verwundeten Olga Palem ge⸗ 
rufen worden war. Seine Aus ſage lautet ziem⸗ 
lich verworren und bringt auch kein Licht in das 


Dunkel. 
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Es war vier Uhr geworden und im Saal war 
es faſt ganz dunkel, als plötzlich die achtzehn elek⸗ 
triſchen Glühlämpchen aufflammten und den großen, 
bis aufs Aeußerſte gefüllten Raum beleuchteten 
und die Angeklagte zeigten, wie ſie ganz in 
Schwarz gekleidet, ſich in die Ecke der Bank 
drückte, zuſammengekauert, convulſiviſch bebend 
und von Zeit zu Zeit das Riechfläſchchen, welches 
ihr der Gerichtspriſtaw gereicht, an die Naſe füh- 
rend. Es ſchnitt durchs Herz, dieſe Unglückliche 
zu ſehen, zu hören, wie ſich ſchwere Beſchuldigun⸗ 
gen gegen ſie häuften und ſie zu erdrücken droh⸗ 
ten. Herr Karabtſchewſkij wollte darthun, daß die 
Angeklagte ſo nervös ſei, daß ſie überhaupt un⸗ 
zurechnungsfähig wäre und ihr pſychiſcher Zu: 
ſtand durch einen Specialiſten unterſucht und die 
Gerichtsverhandlung eingeſtellt werden müßte. 
Doch nach kurzer Berathung lehnte das Gericht 
dieſen Antrag zurück. 


In dem Bericht über den Mordprozeß der 
Olga Palem iſt es ſehr ſchwer, ja ganz unmög⸗ 
lich, dieſe humanen, von Frauenkultus durchdrun⸗ 
genen Regeln zu befolgen, denn es wird da jo 
viel Schlamm aufgerührt, daß demſelben mephiti⸗ 
ſche Gerüche entſteigen, die an nichts weniger als 
an den Duft der Roſen von Schiras gemahnen. 
Und Richter und Staatsanwalt, Vertheidiger und 
Geſchworene, jowie der Vertreter des Civilklägers 
wühlen eifrigſt in dieſem moraliſchen Schlamm. 
Es iſt ein höchſt trauriges Bild ſittlicher Verkom⸗ 
menheit, das ſich hier im Gerichtsſaale vor un⸗ 
ſeren Augen entrollt, ein trauriges Bild von dem 
ſich das Auge mit Ekel abwendet. Nicht ein Funke 
des göttlichen Gefühls, Liebe genannt, erhellt dieſes 
düſtere Gemälde. Die Liebe figurirt nur dem 
Namen nach und dient nur als Deckmantel ſexa ; 
eller Leidenſchaften einerſeits und Habgier und 
Demoraliſation andererſeits. 


Der erſte Zeuge war Leonid Schmidt, ein 
Verwandter des Stiefvaters von Downar. Er 
belaſtete die Angeklagte ſehr ſtark, war Zeuge der 
gewaltſam ſcandalöſen Scene, als ſich die Olga 
Palem an den Downar klammerte, ihn nicht von 
fih laſſen wollte, obgleich er ſich zu den Inſtitut⸗ 
prüfungen vorbereiten mußte. Es ift ein ſehr 
düſteres Bild, bas noch durch die zur Virleſung 
gebrachten ſchriftlichen Ausſagen des 15 jährigen 
Vickor Downar, jüngeren Bruders des Ermorde⸗ 
ten, verſtärkt wurde. Dieſer Knabe war bei einem 
Lehrer in der Umgegend von Petersburg in Pen⸗ 
ſion und brachte den Sonnabend Nachmittag und 
den Sonntag bei ſeinem Bruder Alexander zu, 
der mit der Palem zuſammen wohnte. Der 15⸗ 
jährige Victor ſchlief mit der Maitreſſe ſeines 
Bruders in einem Zimmer, ſie auf der Ottomane, 
er auf dem Sopha. Alexander ſchlief im nächſten 
Zimmer. Daß eine Mutter ihren minder jahrigen 
Sohn in ſolcher Geſellſchaft läßt — iſt unver⸗ 
zeihlich. Der kleine Victor war Zeuge, wie ſein 
Bruder und die Palem gleich Hund und Katze 
lebten, ſich ſtets einander in den Haaren lagen, 
wobei es an den üblichen Kraftworten nicht fehlte. 
Die Verleſung dieſer Ausſagen eines Knaben war 


geradezu beängſtigend und brachte auf alle An⸗ 
weſenden einen tiefen, ſchmerzlichen Eindruck hervor. 

Olga Palem erhob ſich, um gegen dieſe für 
fie, wie fie inſtinctiv fühlen mußte, höchſt ungün⸗ 
ſtige Wendung energiſchſt Verwahrung einzulegen. 
Wie es ſcheint, hat ſich die Angeklagte mit ihrer 
Lage auf der Bank der Sünde und Sühne bereits 
abgefunden. Wenigſtens bekundet ſie durchaus 
nicht mehr die nervöſe Erregung der erſten Tage. 
Sie iſt ruhig und beherrſcht ſich, obgleich ein 
Fläſchchen mit Brom und noch eine Mixtur be⸗ 
reit ſtehen, falls ihr gewiſſe hyſteriſche Anwand⸗ 
lungen kommen ſollten. Sie ſpricht ſehr viel und 
erzählt wenig Glaubwürdiges. wobei ſie ein ge⸗ 
wiſſes Schauſpielertalent bekundet. Ste ſpricht 
fließend und gut. Mit ihrer melodiſchen, ſchwind⸗ 
ſüchtig angehauchten Stimme erzählt ſie, wie ſie 
die Bekanntſchaft Downars gemacht: ſeine Mutter 
habe ſie kennen zu lernen gewünſcht, habe ſie mit 
dem Sohne Alexander genähert. Wenn dem wirk⸗ 
lich ſo iſt, ſo entſteht die Frage, warum dieſelbe 
Mutter die „Liebenden“ zu trennen geſucht. Die 
Angeklagte ſpielt ſich auf die verfolgte Unschuld 
heraus, obwohl ihr ganzes Vorleben dem wider⸗ 
ſpricht. In Angeſicht der Avancen, die ihr ſeitens 
Frau Schmidt gemacht wurden, verhielt ſie fich 
ſehr zimperlich, zurückhaltend. Sie wollte nicht 
die Bekanntſchaft junger Leute machen; das ver⸗ 
bietet ja der Anſtand. Man glaubt einen Zög⸗ 
ling aus dem Inſtitut zu hören. Sie ſtellt ſich 
als unzugänglich, unnahbar dar, während man 
doch juſt das Gegentheil weiß. Sie imitirt ſehr 
geschickt den kleinen Bruder des Alexander, wie 
er ihr ſagt, daß ſeine Mama ihre Bekanntſchaft 
machen will; fie erweckt einige Heiterkeit, als fie 
erzählt, wie Frau Schmidt ſie gefragt, ob ſie die 
Sympathie, die ſie (Palem) für den kleinen Jurij 
empfindet, auch auf den großen Alexander über⸗ 
tragen wolle u. ſ. w. Dann neſtelt die Ange · 
klagte an ihrer Corſage und zieht daraus an einer 
Kette ein rechtgläubiges Kreuz hervor, um ihre 
Anhänglichkeit an die griechiſch⸗orthodoxe Religion 
zu bekunden, welche fie gegen keine andere ein⸗ 
tauſchen wollte. N 

(Fortfegung folgt.) 


28as hört man Neues? 


Abrechnung 
der am 7./19. Februar a. cr. zu Gunſten der 
Kaſſe der Lodzer freiwilligen Feuerwehr ſtattge⸗ 
habten Cirkus⸗Vorſtellung. fi 
Einnahmen: 
Für Billetts und 
Ueberzahlungen Rs. 1584.90 
Für Programms „ 35.13 Rs. 1620.03. 
Ausgaben: 
Für den Cirkus 


an Frau Ciniſelli Rs. 300.— u 
Für div. kl. Ausg. 5373 „ 353.73. 


bleibt ein Reinertrag von Ns. 1266.30. 
Für dieſes ſo glänzende Reſultat danken wir 
unſern geehrten Mitbürgern aufs Herzlichſte, na⸗ 
mentlich aber denjenigen, die uns durch Ueber⸗ 
zahlungen ihre Sympathien kund gegeben haben. 
Auf dieſem öffentlichen Wege danken gleich ⸗ 
zeitig allen den Herren Dilettanten, die zur Ver⸗ 
ſchönerung dieſer Vorſtellung beigetragen, ebenſo 
den Herren des Hilfs⸗Comitees und Arrangeuren 
dieſes Abends. 
Auch den Herren Peterfilge und Zoner ſprechen 
wir hiermit unſeren Dank aus für die unentgeli- 
lichen Aufnahmen unferer diesbezüglichen Annoncen 
in ihren Tagesblättern. 


„O dieſe Schmach! Ich dulde dieſe dreiſten 
Huldigungen des verhaßten Deutſchen nicht län⸗ 
ger“, ziſchte Juliette zwiſchen den zuſammenge⸗ 
biſſenen Zähnen hervor, indeß ihre Augen zornig 
funkelten. 

„Geduld, meine Lieben, Geduld! Die Race 
naht,“ tröſtete Graf Camille. „Léon und feine 
Getrauen können nicht mehr fern ſein. Lebend 
dürfen die Offiziere das Schloß nicht ver⸗ 
laſſen.l“ 

Der Haushofmeiſter trat ein, um den Haus- 
herrn, den er hier vermuthete, zu ſprechen. 
Graf Camille winkte ihm geheimnißvoll und 
fragte ihn leiſe: „Jaques, verſtehen Sie 
deutſch?“ 


„Jawohl, Herr Graf. Ich ſpreche die Sprache 


zwar ſchlecht, aber ich verſtehe alles, was 
geſprochen wird, ziemlich gut. Während des 
Aufenthalts des gnädigen Herrn Grafen in 
Berlin —“ 


„Jaques, es iſt für uns außerordentlich 
welche die beiden 


wichtig, von den Meldungen, 
Ulanen gebracht haben, Kenntniß zu erhalten. 
Wiſſen die Preußen, daß Sie ihre Sprache ver⸗ 
ſtehen ?“ 
»Nein, Herr Graf.“ ö 
„Nun dann fuchen Sie unter einem Vorwand 


Eintritt in den Gartenſalon zu erhalten. Bieten 
Sie meinetwegen den Ulanen und dem Unteroffi⸗ 
zier, der vorhin die Offiziere herausrief, Er⸗ 
friſchungen an. Horchen Ste, wovon die Preußen 
ſprechen und berichten Sie mir. Aber eilen Sie!“ 

Jaques glitt hinaus. Auch Graf Camille 
verlleß das Z mmer und trat in ein Nebengemach, 
Erſt nach meh⸗ 
ren Mir uten erſchien er wieder, tiefe Falten 


deſſen Thür nur angelehnt war. 


auf der finſtern Stirn. f 
„Run Camille?“ fragte fein Bruder. 1 
„Noch vermag ich nichts Beſtimmtes zu hören, 


Aber Léon kommt ſicher, bald wird das Innere 


des Schloſſes von Franctireurs wimmeln, und 


dann kommt die abrechnung, die Rache für unſern 
gefallenen Bruder Henry. Nur kurze Zeit noch | 


Geduld!“ 
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um Dolch und 
Hier verläßt mich meine 


„Ich gehe auf mein Zimmer, 
Rovolver zu holen. 
Ruhe.“ 


Die beiden Gatten waren allein. „Camille, 
ſeufzte Juliette, mit vor Zorn vibrirenber Stimme, 
Camille, mache dieſer Comödie bald ein Ende!“ 


„Um Gotteswillen, Jultette! Nur noch kurze 
Zeit nimm Dich zuſammen. Die Preußen dürfen 
nicht mißtrautſch werben, je vertrauensſeliger fie 
find, deſto ſicherer iſt ihr Verderben. Glaubſt 
Du, daß es mir leicht wird, an mich zu halten, 
wenn ich die zärtlichen Blicke dieſes verliebten 
täppiſchen Preußen auf Dir ruhen ſehe. Das 
ſteigert nur noch meinen Haß. Aber noch iſt es 
nicht Zeit. Darum lächle ſie an mit Deinem 
liebenswürdigen Lächeln — es muß fein!“ — 


„Nun, Jaques?“ wandte ſich Graf Camille 
leiſe an den eintretenden Haus hofmeiſter. 


„Die Ulanen haben den Befehl überbracht, 
daß dieſe Truppe ſo ſchnell als möglich nach der 
Stadt VB. . aufbrechen fol, Die Offizlere 
find eifrig mit ihren Landkarten beſchäftigt und 
treffen Vorbereitungen für den Abmarſch, der 
mit Tagesgrauen erfolgen ſoll. Uebrigens 
hat ſoeben ein heftiges Gefecht mit Franctireurs 
nur eine halbe Stunde von hier entfernt flatt- 
gefunden.“ 

„Hier in der Nähe?“ 

„Ja wohl bei Hautville.“ 

„Und der Ausgang des Gefechts? Die Preußen 
haben natürlich wieder geſiegt?!“ 

„So wurde gemeldet. Die Franctireurs find 
vollſtändig geſchlagen worden.“ 


„ Selbſtverſtändlich, aber eile Stunde darauf 
ſammeln ſie ſich wieder, dafür werden unſere 
braven Offiziere ſchon ſorgen.“ 


(Fortſezung folgt). 


His 


Alles dieſes liefert uns den Haren Beweis, 


mit geringen Auznahmen) der allgemeinen Aner⸗ 
kennung unſerer Bürgerſchaft erfreut. 


Verwaltungsrath 
der Lodzer freiwilligen Feuerwehr: 
L. Meyer. 


Vom Eirkus. 

Im Cirkus Caroline Ciniſelli wird gegen⸗ 
wärtig im griechiſch⸗römiſchen Ringkampfe um die 
Meiſterſchaft von Europa gekämpft. 

Der amerikaniſche Meiſterſchaftsringer Herr 
Ernſt Röber, der bisher in dieſer Art des Ring⸗ 
kampfes in unſerem Cirkus fämmtliche Gegner 
regelrecht in den Sand geſtreckt hat, hatte in 
ſeinem neuen Gegner, dem Meiſterſchaftsringer im 
griechiſch römiſchen Ringkampfe von Europa, Herrn 


Auguſte Robinet, mit dem er vorgeſtern Abend 


rang, ſeinen Mann gefunden. N 
Auguſte Robinet machte ſofort den Eindruck 
eines ebenſo gewandten und kräftigen, als vor⸗ 
ſichtigen Ringers; er unterſcheidet ſich in dieſer 
letzten Beziehung von allen ſeinen Vorgängern im 
hieſigen Circus, die durch unvorſichtiges Drauf⸗ 
losgehen auf den ebenſo gewandten als aus⸗ 
dauernden Röber ſich Blößen gaben, die dieſer 
auszunützen verſtand, um ſeine Gegner zu ermüden 
und zu beſtegen. Der Ringkampf geſtaltete ſich 
infolge deſſen zu einem ebenſo intereſſanten als 
aufregenden Schauſpiele, denn von Minute zu 
Minute änderten ſich die Chancen der Kämpfen⸗ 
den, ſo daß es bis unmittelbar zum Schluß un⸗ 
gewiß war, wer gewinnen und wer unterliegen 
würde. Bisweilen bildeten die Ringer einen 
Knäuel, der hin und her rollte und die Tric's 
folgten hierbei in ſo rapider Aufeinanderfolge, 
daß es äußerſt ſchwer fiel, ſie in ihren Einzel⸗ 
heiten zu beobachten und feſtzuſtellen. 

Nachdem eine halbe Stunde mit unglaublicher 
Ausdauer, bei ununterbrochener äußerſter Kraft⸗ 
anſtrengung gerungen worden war und Röber 
durch ſeine unübertrefflichen Vertheidigungspoſi⸗ 
tionen brauſende Beifallsſalven geerntet hatte, 
trat der verhängnißvolle Moment ein, der Robi⸗ 
net eine Chance vor ſeinem Gegner einbringen 
ſollte. Mit ungeheuerer Kraftanwendung drehte 
Robinet, der ſeinen Arm unter den ſeines 
Gegners durchgeſchoben und ſeine Hand auf deſſen 
Nacken flügend, einen Hebel gebildet hatte, den 
amerikaniſchen Meiſterſchaftsringer auf den Rücken. 

Robinet hat mithin noch einmal ſeinen Gegner 
zu werfen, um als unbeſtrittener Meiſterſchafts⸗ 
ringer von Europa aus den Kämpfen hervor⸗ 
zugehen. a 
Codzer Familien Kalender für das Jahr 1896. 

Im Verlage von Herrn W. Peterſilge wird 
pro 1896 ein ſchön ausgeſtatteter Lodzer Haus⸗ 
und Familien⸗Kalender erſcheinen, welcher den 


Quartal⸗Abonnenten der „Lodzer Zeitung“ als 


Weihnachtsgeſchenk gratis beigegeben wird. Der 
Kalender, welcher einen ausgiebigen Informations⸗ 
theil, Tarif⸗ und Eiſenbahnweſen, Zolltarif, Poſt⸗ 
und Telegraphenreglement, wichtige behördliche 
Beſtimmungen für Kaufleute und Induſtrielle und 
intereſſante Mittheilungen für Hausfrauen ꝛc. ent- 
halten wird, wird in einer Auflage von 6000 
Exemplaren erſcheinen und außer an die Quartal⸗ 
Abonnenten der „Lodzer Zeitung“ an ſämmtliche 
behördliche Inſtitutionen, öffentlichen Lokale, 
Hotels, Reſtaurants gratis zur Vertheilung ge⸗ 
langen. 

Da der den weitgehendſten Anforderungen ge⸗ 
nügende Kalender auch einen Inſeratentheil ent⸗ 
halten wird, bietet ſich hier allen Geſchäftsleuten 
die beſte Gelegenheit zum inſeriren. 
Fabrtkgeſetze für das Donvernement Velrikan. 

Der älteſte Fabrikinſpector des Petrikauer 
Gouvernements Sſetnickt eniſendet an die Beſitzer 
von Fabriken und induſtriellen Etabliſſements cir⸗ 
kulariter folgende Bekanntmachung: 

„Nicht ſelten haben viele Fabrikanten des Be: 
trikauer Gouvernements den Wunſch geäußert, 
eine volle Sammlung aller verbindlichen Ver⸗ 
fügungen, die zu verſchiedenen Zeiten von der Petri⸗ 
kauer Fabrikinſpection erlaſſen worden, zu beſitzen. 

Den Nutzen einer ſolchen Sammlung für alle, 
welche in unmittelbarer Beziehung zu den Fa⸗ 
briken und Etabliſſements des Peirtkauer Gouver⸗ 
nements ſtehen, einſehend, hat es der ältefle 
Fabrikinſpector Rykowski für nöthig befunden, 
die gen. Sammlung zu Anfang Januar d. J. 
in Form einer Brochüre herauszugeben, in welcher 
alle verbindlichen Verfügungen der Petrikauer Fa⸗ 
brikinſpection von den Jahren 1891 bis 1894 incl. 
inbegriffen ſind. a 

Solches zu Ihrer Kenntniß bringend, halte 
ich es für nöthig, hinzuzufügen, daß 

1) dieſe Sammlung 50 Kop. koſtet und in 
10 Kanzleien der örtl. Fabrikinſpectoren zu haben 
iſt und i f 

2) der Gewinn, welcher aus der Herausgabe 
dieſen Sammlung erwachſen könnte, von 
Herrn Rykowski zum Beſten der in der Stadt 
Petrikau projectirten Erbauung einer Kirchen⸗ 
ſchule zum Andenken an den entſchlafenen Kaiſer 
Alexander III. geſpendet iſt.“ 

Sum Ban einer Vahn nach Igierz und 

Pebianice . 

Dieſer Tage hat die Petrikauer Gouverne⸗ 
ments⸗Behörde, wie der „Kur. Warsz.“ berichtet, 
den hieſigen Induſtriellen Herren Heinzel und 
Kunitzer die Erlaubniß ertheilt, die Vorarbeiten 
und techniſchen Studien zur Formirung eines 
Projektes der Bahnverbindung zwiichen Lodz, Zgier; 
und Pabianice vornehmen zu dürfen. 

In Fällen von Mißverſtändniſſen zwiſchenchrund⸗ 
beſitzern und Unternehmern haben letztere das 
Recht von den Gejegen des Jahres 1887 


daß unſere Lodzer freiwillige Feuerwehr ſich (nur | 
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Das bereits vielbeſprochene Bahnprojekt der 
Verbindung dieſer beiden Nachbarſtädte ſteht in 
unmittelbarer Verbindung mit dem bereits ſeiner 
Verwirklichung nahen Projekte der Erbauung 
einer Lodzer Ringbahn. 

Für unſere Induſtrieſtadt iſt gegenwärtig die 
Erbauung einer Ringbahn, welche eine unmittel⸗ 
bare Communikation zwiſchen den an den Stadt⸗ 
grenzen und außerhalb derfelben belegenen indu⸗ 
ſtriellen Etabliſſements unterhalten würde, zur 
dringenden Nothwendigkeit geworden und deshalb 
wünſchen wir, daß ſich das Projekt eheſtens rea⸗ 
lifiren möge. 

Wie wir erfahren, war vor Kurzem eine De⸗ 
putation, beſtehend aus einigen hieſigen und 
Zgierzer Induſtriellen in Angelegenheit des Bahn⸗ 
bauprojektes, welches Lodz, Zgierz und Pabianice 
verbinden ſoll, bei Seiner Erlaucht dem War⸗ 
ſchauer General⸗Gouverneur in Warſchau. Die 
Deputation hatte jedoch nicht das Glück, vorſprechen 


zu können, da Seine Erlaucht an der Influenza 


erkrankt war. 
leber den Mangel techniſcher Schulen im hie⸗ 
ſigen Gebiet. 
*— Jn der techniſchen Section der Warſchauer 
Abtheilung der Geſellſchaft zur Förderung von In⸗ 
duſtrie und Handel hielt kürzlich der Ingenieur 


Kucharzewski einen intereſſanten Vortrag über tech ⸗ 
niſche Bildung, in dem er fh u. A. auch über 


den Mangel an techniſchen Fachſchulen im hieſigen 
Gebiet äußerte. a 

Der Mangel an techniſch gebildeten Perſonen, 
führte der genannte Ingenieur aus, macht ſich bei 
uns in ſehr ſtarkem Maße fühlbar. Der Andrang 


zu den im Reiche beſtehenden höheren techniſchen 


Lehranſtalten iſt ſo ſtark, daß ſich zu Beginn des 
Schuljahres ca. 2000 junge Leute zu den Prüf⸗ 
ungen melden, während durchſchnittlich nur gegen 
300 Aufnahme finden können. Für das Weichſel⸗ 
gebiet wäre unbedingt auch nur eine höhere tech⸗ 
niſche Lehranſtalt erforderlich. Die hier beſtehen⸗ 
den zwei techniſchen Schulen (die Konarski'ſche und 
Kühn' ſche Schule in Warſchau) können dem Be⸗ 
darf der Bevölkerung nicht genügen, da die ſpe⸗ 
cielle Zwecke verfolgenden Eiſenbahnſchulen hierbei 
nicht in Betracht kommen. Niedere Gewerbeſchu⸗ 
len exiſtiren im hieſigen Gebiet in außerordentlich 
beſchränkter Anzahl; ſo giebt es in Warſchau nur 
vier ſolcher Schulen, während ſich die Zahl der⸗ 
artiger Lehranſtalten allein im Gouvernement Mos⸗ 
kau auf 129 und im Gouv. Petersburg auf 100 
beläuft. Schon aus dieſen Daten läßt ſich erſehen, 
wie mangelhaft die Mittel zur Erlangung techni⸗ 
ſcher Bildung im hieſigen Gebiet ſind. Nach der 
Meinung des Referenten find im hieſigen Gebiet 
beſonders mittlere techniſche Schulen von dem Ty⸗ 
pus ſolcher in Deutſchland beſtehenden Lehranſtal⸗ 
ten erforderlich, in welchen Gehülfen von Inge⸗ 
nieuren, Architekten und Technologen ausgebildet 
werden, die unter der Controle von Perſonen mit 
höherer Spezialbildung verſchiedene Arbeiten aus⸗ 
führen können. 

Sur Einführung der neuen Städteordnung im 

Weichſelgcbiet. 

Dem Oeconomtedepartement des Miniſteriums 
des Junern ſtehen — wie der „Herold“ erfährt 
— eine Reihe wichtiger geſetzgeberiſcher Arbeiten 
bevor. Zunächſt handelt es ſich um Einführung 
der neuen ruſſiſchen Städteordnung im Weichſel⸗ 
gebiet, wozu in Folge der Beſonderheiten des 
Weichſelgebiets ſehr umfangreiche Vorarbeiten 
nöthig ſind, die Oberaufſicht über die ſtädtiſche 
Wirthſchaft innerhalb des Reiches erfordert vom 
Departement auch jährlich mehr Arbeit. Bei 
vielen Städten haben ſich neue Anſiedlungen ge⸗ 
bildet, die ſich von der eigentlichen Stadt kaum 
noch unterſcheiden und daher derſelben auch ein⸗ 
zuverleiben wären, viele Flecken haben die Be⸗ 
deutung wichtiger Mittelpunkte für Handel und 
Induſtrie gewonnen und find de facto ſchon eine 
Stadt geworden, ohne von der Regierung als 
ſolche anerkannt zu ſein und die Stadtrechte er⸗ 
halten zu haben. Da nun in Folge deſſen in 
derartigen Flecken eine richtige Communalver⸗ 
waltung fehlt, ſo laſſen die Wohlfahrtseinrich⸗ 
tungen derſelben gewöhnlich überaus viel zu 
wünſchen. Es kommt noch hinzu, daß die gegen ⸗ 
wärtigen Geſetzbeſtimmungen eine Lücke aufweiſen, 
wie zu verfahren iſt, wenn das Miniſterium des 
Innern die Umwandlung eines Fleckens in eine 
Stadt entgegen den Wünſchen der Bevölkerung 
für nötzig erachtet. Weiter harrt die Frage 
wegen Aufhebung des beſonderen Handwerker⸗ 
ſtandes und wegen Reform der Kleinbürgerver⸗ 
waltung ſchon lange der Entſcheidung. Die 
Frage über die Finanzwirthſchaft der Städte und 
Landſchaften muß auch regulirt werden, wobei 
auch u. A. beſtimmte Regeln über die Ordnung 
der Reviſion der ſtädtiſchen Budgets auszuarbet⸗ 
ten ſind. au 


Sum Zeechſeluſtaw- Project. 

In Sachen des projectirten neuen Wechſeluſtaws 
ſchreibt der St. Petersburger Correſpondent des 
„Rig. Tgbl.“: Bekanntlich hat Profeſſor Zito⸗ 
witſch ſchon 1893 im Auftrage des Finanzmini⸗ 
ſteriums das Project eines neuen Wechſeluſtaws 
ausgearbeitet, ohne daß jedoch das Finanzmini⸗ 
ſtertum dieſes Project bieher dem Neichsrathe zur 
Sanction vorgelegt hat. Es ſcheinen ſich nämlich 
gegen den Entwurf von Profeſſor Zitowitſch 
ernſte Bedenken geltend zu machen, wie auch aus 
einer fehr ſcharfen Kritik hervorgeht, welche das 
Fachblatt „Juriſtiſche Zeitung“ dieſer Arbeit an⸗ 
gedeihen läßt. Das genannte Journal führt aus, 
daß der Entwurf von Zitowitſch zwar einige 


Lodzer 
die Zufuhrcommunicationen Gebrauch zu 
machen. : 


Setung K 
deſſelben ſo bedeutend ſeien, daß es einen Rück⸗ 
ſchritt in der ruſſiſchen Wechfelgeſetzgebung bedeuten 
würde, wenn der alte Uſtaw von 1832 dem neuen 
Project weichen müßte. Unter dieſen Umſtänden 
erſcheinen die Chancen für die Durchführung des 
Projects von Zitowitſch nickt beſonders günſtig. 
Hoffemlich wird die neue Arbeit, welche Herr 
Zitowiſch jetzt unternommen hat, die Abfaſſung 
eines neuen Börſenuſtaws, von den Fachkreiſen 
günſtiger aufgenommen. 
Kunſtuachrichten, Theater und Mufik. 
Sliwinski⸗ Concert. 
dieſes einheimiſchen Claviervirtuoſen vereinte am 
verfloſſenen Freitag im Saale des Concerthauſes 
ein ſehr zahlreiches, der hieſigen Intelligenz an⸗ 
gehörendes Publikum, welches mit beſtändig ſtei⸗ 
gendem Enthuſtasmus ben künſtleriſchen Vorträgen 
des großen Künſtlers folgte. Wir vermißten 
unter den Anweſenden diesmal aber die Vertreter 
der hieſigen Plutokratie, welche bekanntlich derar⸗ 
tigen ſeltenen Concerten ein großes Intereſſe 
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Diebſtahl 


verübt. Geſtohlen wurde diverſes 
Goldgeſchweide, im Werthe von 500 Rl. und 
1200 Rbl. in baarem Gelde. = 
Letzteres war in einem Bette verſteckt. 
Das Geld und das Goldgeſchmeide hatte Frau 
als Mitgift erhalten. 
Nach dem Diebe wird recherchirt. 

Aus Petroſtow. 
Bei dem am 10./20. Februar a. c. im Saale 
der Petrikauer Bürger⸗Reſſource veranſtalteten 
Dilettanten⸗Concerte (Muſik und Geſang) unter 


3. 


Das Concert] Mitwirkung der Muſik⸗ Kapelle des Petrikauer 


Knaben⸗Gymnaſiums und der des 28. Polozker 
Infanterie⸗Regiments zu wohlthätigem Zwecke 
wurde eine Einnahme von 335 Rbl. erzielt; davon 
wurden verausgabt: 58 Rbl. 77 Kop., To daß 
ein Ueberſchuß von 276 Rbl. 23 Kop. verblieb, 
welche Se. Excellenz dem Herrn Gouvernements⸗ 
chef zur Verfügung geſtellt wurden. Erwähnter 
Betrag wurde, wie folgt, verwendet: 100 Rbl. 
wurden an den Herrn Director des Petrikauer 


entgegenbringt. Sie mögen bedauern, daß fie ſich] Knaben⸗Gymnaſtums als Schulgeld für 4 arme 


einen ſo hohen Kunſtgenuß entgehen ließen. Ein 
Künſtler concertirte vorgeſtern in Lodz, deſſen 


Namen in den größten Concertſälen Europas 
einen wohlbekannten Klang hat. Herr Joſef 
Sliwinski gehört entſchieden zu den erſten der jetzt 
lebenden Claviervirtuoſen, der mit gleich großem 
Erfolge in Berlin, Wien, London, Warſchau 
concertirte. ö 

Der große Künſtler verfügt über eine ans 
Märchenhafte grenzende Technik — deshalb iſt er 
aber noch nicht der große Virtuos, denn die künſt⸗ 


leriſche Intelligenz iſt es, worauf es am Meiſten 


ankommt. Das geiſtvolle Spiel macht erſt den 
Künftler groß. Und das tft bei Sliwinski in 
reichem Maße vorhanden, dieſe hervorragende 
Eigenſchaft ſtempelt ihn zum großen Virtuoſen. 


Wenn uns jemals ein Künſtler mit dem Vor⸗ 


trag Chopin'ſcher Werke entzückte, 
Joſef Sliwinaki. e 

Um die Werke Chopins zu interpretiren, muß 
der Künſtler von dem feu sacre entflammt und 
von beſonderer Stimmung beſeelt ſein. Chopins 
Werke bilden eine eigenartige Tonwelt und die 


herrlichen, duftenden Bilder, welche der Componiſt 


in ſeinem Dichtungen entrollt, ſind in ihren Far⸗ 
bennuancen ſo zart und fein, daß oft ein einziger 
zu ſchwach oder zu ſtark geſpielter Ton genügt, 
um die Eigenart derfelben vollſtändig zu zerſtö⸗ 
ren. In welch' wunderſamer Weiſe nun Herr 
Sliwinski den Charakter Chopins auffaßt, bewies 
er uns vorgeſtern in der Sonate op 35. 

Wie herrlich kam hier ein Thema aus dem 
anderen heraus, an unſeren geiſtigen Augen zogen 
die lebensvollen Bilder vorüber, die uns der 
Künſtler durch ſein Spiel hervorzauberte. Den 
Culminationspunkt erreichte der Künſtler mit dem 
Marſch funebre, den er geradezu — zu ſchön 
ſpielte. Mit der Interpretation dieſes ſchönen 
Muftkwerkes rief der Künſtler eine wahre Begei⸗ 
ſterung im Publikum hervor Von äußerſt 
hohem muſikaliſchen 
begrenzter virtuoſer Begabung zeugte der 
zum Schluß des Programms geſpielte Hoch⸗ 
zeitsmarſch und Elfenreigen aus dem Sommer⸗ 
nachtstraum von Mendelsſohn⸗Liſzt. Das war 
eine unübertreffliche virtuoſe Leiſtung, die das 
Publitum zu lautem Enthuſiasmus hinriß und 
dadurch noch zwei Zugaben entlockte. 

Die zahlreichen Zuhörer umſtanden zum Schluß 
das Podium des Künſtlers und riefen ihn wie⸗ 

derholt vor die Rampe. —x. 


* 


Oper. Im Victorta⸗Theater geht heute die 
große Verdiſche Oper „Alida“ zum vierten Mal 
in Scene. 

Aubegründetes Gerücht. 

Seit einiger Zeit wird mit einer gewiſſen 
Ausdauer das Gerücht colportirt, es ſei den Be⸗ 
ſitzern unſeres prächtigen Sommergartens „He⸗ 
lenenhof“ unterſagt worden, irgend welche muſi⸗ 
kaliſche Veranſtaltungen im Freien, reſp. in der 
Muſikmuſchel zu arrangiren, da ſie einen Prozeß 
mit der Adminiſtration des von den Poznanski'⸗ 
ſchen Eheleuten geſtifteten Krankenhaufes, das 
bekanntlich dicht neben dem Garten liegt, verloren 
hätten. Nach Erkundigungen, die wir an zu⸗ 
ſtändiger Stelle eingeholt haben, wird nicht nur 
nach wie vor in Helenenhof für gute Concerte 
geſorgt werden, ſondern hat überhaupt nie ein 
Prozeß ſtattgefunden. N 

f Aus Sgierz. 

Wie uns aus unſerer nördlichen Nachbarſtadt 
geſchrieben wird, wurden von den dortigen Stadt⸗ 
räthen einige Sitzungen, die das Wohl der 
Armen und Hilfsbedürftigen, wie auch die Ver⸗ 
ſchönerung der Stadt zum Zwecke hatten, abge⸗ 
halten. Das Bedürfniß, den Mittelloſen und ver» 
einzelt daſtehenden Armen ein Heim zu gründen, 
hat fich in den Herzen vieler Bürger und Indu⸗ 
ſtrieller fühlbar gemacht und dieſem fehr löblichen 
Herzens drange will man endlich in dem Aufbau 
eines den hieſigen Verhältniſſen entſprechenden 
Aſyls, Ausdruck geben. Die Mittel hierzu will 
man aus freiwilligen Spenden aufbringen. Ferner 
wurde der Aufbau reſp. über die Renovirung der 
vor 2 Jahren abgebrannten Markthalle, Regulie⸗ 
rung und Einfaſſung des durch die Stadt fließenden 
Canals, als auch über die zwangsweiſe Einzäunung 
der in den Grenzen der Stadt befindlichen leeren 
Plätze ſeitens der betreffenden Beſitzer derſelben 
beſprochen. Dieſe leeren und unbezäunten Plätze 
erleichtern den Dieben die Flucht. 

Am vergangenen Dienſtag wurde gegen 5—6 
Uhr Abends wahrſcheinlich von einem Hausdiebe 
im Haufe Wackawekt, an der Konſtantiner⸗ Straße, 


Vorzüge aufzuweiſen habe, daß aber die Mängel! bei den daſelbſt wohnenden Eheleuten Zelnik ein 


Verſtändnis und uns 


ſo war dies 


Schüler für das erſte Halbjahr 1895 übergeben; 
40 Rbl. an den Director des Petrikauer Mädchen⸗ 

Gymnaſiums als Schulgeld für 2 arme Schüle⸗ 

rinnen für das erſte Halbjahr 1895; und 30 

Rbl. an den Inſpector der ſtädtiſchen Alexander⸗ 

Schule als Schulgeld für 6 arme Schüler für 

das erſte Halbjahr 1895. Ferner wurden der 

kranken, nothleidenden Muſiklehrern B. F. M. 

50 Rbl. an Unterſtützung gegeben; der mit ihrer 
Familie nothleidenden Wittwe des Gerichtsbeamten 
A. M. 14 Rbl. an Unterſtätzung und der von. 
ihrem Manne verlaſſenen und nothleidenden Of⸗ 

fiziersfrau N. B. wurden 25 Rbl. an Unter⸗ 
ſtützung gegeben. Von den reſtirenden 17 Rbl. 

23 Kop. wurden 17 Rbl. zuc Einkleidung eines 
Waiſen, des Schülers der ſtädtiſchen Alexander⸗ 
Schule S. B., verwandt und die 23 Kop. an 
Bettler vertheilt. 1 


Aus Warſchau. 
Seine Erlaucht der Warſchauer General- 


Gouverneur Graf Schuwalow iſt geneſen und hat 
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ten Aufnahme finden. 


ſeine Ausfahrten wieder begonnen. 


— Zur Unterhaltung der Irrenanſtalt in 


Tworki bei Warſchau werden bis jetzt 181,760 R. 


jährlich verausgabt. In der gen. Heilanſtalt 
können gegenwärtig nicht mehr als 500 Patten⸗ 
Da nun alljährlich zahl- 
reiche Geſuche um Aufnahme von Patienten 
Raummangels wegen abgewieſen werden müſſen, 
ſo petitionirt der Warſchauer Stadtrath der all⸗ 
gemeinen Fürſorge bei der zuſtändigen Behörde 
um die Anweiſung einer Summe von 116,288 
Rs. zwecks Vergrößerung der Heilanſtalt, e 
Aus Senbieeom. 

— Vor der Delegation dee Lubliner Be⸗ 
zirksgerichts in Hrubieſzow hatte ſich kürzlich ein 
gew. Jankel Glaſer Wuchers wegen zu verant⸗ 
worten. Der gen. Wucerer hatte feine Opera⸗ 
tionen nicht allein auf den Hrubieſzower Kreis 
beſchränkt, ſondern auch auf die näher gelegenen 
Ortſchaften des Som. Wolhynien ausgedehnt. 
Im Beige Glaſers waren zahlreiche Executtons⸗ 
befehle und 85 Wechſel vorgefunden worden. 
Auf Grund des Allerhöchſten Manifeſtes ſetzte der 
Gerichtshof das Strafmaß herab und verurtheilte 
Glaſer zum Verluſt der Rechte, 8 Monaten Ge⸗ 
fängnißhaft und zur Deckung der 300 Rs. ber 
tragenden Gerichtskoſten. Er 

Aus Raleutſchow. 

— Die Waſſerheilanſtalt in Nalentſchow 
wird, wie die „Gaz. Warsz.“ berichtet, zur be⸗ 
vorſtehenden Saiſon verſchiedene Verbeſſerungen 
einführen. Beſondere Beachtung wird dem Sport: 
geſchenkt werden. Es ſoll bei der Heilanſtalt 
eine neue Kegelbahn, ein Billardſaal erbaut, ſo⸗ 
wie ein entſprechender Platz für das Croquet⸗ 
und das lawn-tennis-Spiel eingerichtet werden. 
Der im vor. Jahre erbaute Tatterſall wird ver⸗ 
größert werden; derſelbe ſoll unter der Bedin⸗ 
gung verpachtet werden, daß der Arrentator dem 
Publikum Equipagen und Fahr⸗ und Reipferde 
zur Verfügung ſtellt. Dadurch wird die Com⸗ 
munication mit der 3½ Werſt entfernten Eiſen⸗ 
bahnſtation bedeutend erleichtert werden. 


Neue e Nachrichten. 


Petersburg, 1. März. Der „Graſhdanin“ 
bringt abermals das kurſirende Gerücht ven der 
Ernennung des Fürſten Lobanow⸗Roflowski zum 
Miniſter des Auswärtigen. 

(Laut einer aus Wien ſtammenden Nachricht 
iſt die Ernennung des Fürſten Lobanow⸗Roſtowski 
zum Miniſter des Aeußern bereits offiziell beſtä⸗ 
tigt worden und erregt in Wien außerordentlich. 
große Befriedigung. Anm. d. Red.). ae 

Kijew, 1. März. Die Ankunft von Frem⸗ 
den zu dem Kontraktenmarkt iſt in ſtetem Wach⸗ 


ſen begriffen. 


| 


Berlin, 1. März. Kiiler Wilhelm hat das 
Abſchiedsgeſuch des Gouderneurs der deutſchen 
Beſitzungen in Oſt⸗Afrika, Barons Schöll, ange⸗ 
nommen. Als Nachfolger des ſelben wird Major 
Wißmann, welcher genanntes Land eroberte, in. 
Aus ſicht geſtellt. f N 

Wien, 1. März. Der ehemalige öſterreichi⸗ 
ſche Botſchafter in Berlin, Richard Metternich, 
t 1 den Folgen einer Gehirn Entzündung ge- 

Drben. - 

Wien, 1. März. Kaiſer Franz Joſef gab 
dem Minister Kallay den Auftrag, der Bevölke⸗ 
rung von Bosnien und der Herzegowina feinen 
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monarchiſchen Dank auszuſprechen für die Bei- 
leidsbezeugungen anläßlich des Dahinſcheidens des 
Erzherzogs Albrecht. 

Paris, 1. März. Infolge der großen Agi⸗ 
tation gegen das Abſenden eines franzöfiſchen Ge⸗ 
ſchwaders in die deutſcken Gewäfſer ſchreibt das 
„Journal des Débats“: „Entſenden wir unſere 
Schiffe nach Kiel. Wir leben jetzt nicht in Bou⸗ 
langer's Zeiten. Die Proteſte der zügelloſen 
Preſſe werden ohne Folgen bleiben. Der „Gau: 
lois“ ſchreibt: „Frankreich und Deutſchland leben 
mit einander in Frieden und deshalb müſſen wir 
die gaftfreundliche Einladung Deutſchlands an⸗ 
nehmen.“ 

München, 1. März. Den „Neueſten Nach⸗ 
richten“ zufolge haben die Gemeindebevollmäch⸗ 
tigten in ihrer heutigen Sitzung mit 42 gegen 11 
Stimmen dem Beſchluß des Magiſtrats zugeſtimmt, 
dem Fürſten Bismarck das Ehrenbürgerrecht zu 
verleihen. a 

Paris, 1. März. Der Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen, Hanotaux, beſuchte heute den deutſchen 
Botſchafter und erklärte, daß die Regierung, un⸗ 
geachtet der Straßenoppoſition, bei ihrer Abſicht, 
eine Flotte abzuſenden, verharren werde. 

Paris, 28. Februar. Der „Temp;“ er 
klärt, Frankreich werde bei der Einweihung des 
Nord⸗Oſtſee Kanals vertreten fein. Den Völkern 
wie den einzelnen Perſonen auferlege die gewöhn⸗ 
lichſte Höflichkeit, gewiſſe äußere Formen Nieman⸗ 
dem würde es einfallen, Deutſchland nicht ebenſo 
zu der Ausſtellung 1900 einzuladen wie die an- 
deren Mächte. Ebenſo unverſtändig würde es 
ſein, eine Einladung abzulehnen, welche ganz 
Europa angenommen. Da man in den Kieler 
Gewäſſern ruſſiſche Schiffe ſehen werde, ſei es da 
nicht ſehr natürlich, dort auch franzöſiſche zu ſehen? 
Trotz der Anſtrengungen einiger vereinzelt da⸗ 
ſtehenden Blätter könne es in dieſer Hinſicht 
überhaupt keine Frage geben. Verpflichtungen 
der Etikette und der äußeren Korrektheit hätten 
mit Herzensſachen nichts zu thun, und Patriotls⸗ 
mus habe niemals die Beobachtung der zwiſchen 
civiliſirten Ländern gebräuchlichen Höflichkeiten 
verhindert. 

Sofia, 28. Februar. Heute begann vor 
dem Appellgericht der ſenſationelle Prozeß gegen 
den früheren Polizeipräfekten Ilija Lukanow, der 
angeklagt iſt, unter Stambulow Grauſamkeiten an 
Verhafteten begangen zu haben. 

Mexiko, 1. März. Ein Zug der Inter⸗ 
ocean Railway, welche den Atlantiſchen mit 
dem Stillen Ocean verbindet, entgleiſte geſtern 
Abend. 40 Paſſagiere ſind getödtet, viele ver⸗ 
wundet. 

Konſtantinopel, 1. März. Die „Agence 
de Conſtantinople“ iſt von amtlicher Seite er⸗ 
mächtigt, die Meldung von unter den Softas 
ſtattgehabten Verhaftungen als unbegründet zu 
bezeichnen. 

Gegenüber auswärts auftauchenden Mitthei⸗ 
lungen über den Inhalt der Zeugenausſagen vor 
der Unterſuchungskommiſſion in Armenien wird 
von unterrichteter Seite betont, daß die Mit⸗ 
glieder der Kommiſſion die Verpflichtung zu firen- 
ger Geheimhaltung des Ganges der Arbeiten 
übernommen haben. 

Rom, 28. Februar. Im Schatzminiſterium 
verſichert man, daß die von Deutſchland einberu⸗ 
fene internationale Münzkonferenz ſchon Mitte 
März zuſammentreten wird. u 

Madrid, 1. März. Heute wurde Befehl 
ertheilt, ſieben Bataillone, jedes in Kriegsſtärke 
von 900 Mann, ſofort unverzüglich nach Kuba 
zu verſchiffen. Ein weiteres Bataillon, das in 
Porto⸗Rico liegt, begiebt ſich ebenfalls nach Kuba. 
Die Bewegung auf der Inſel iſt zweifellos viel 
ernſtlicher, als die amtlich ausgegebenen Berichte 
ſie erſcheinen laſſen. 

Madrid, 1. März. Eine amtliche Depeſche 
aus Havana meldet, daß die Aufſtändiſchen in 
Matanaz geſchlagen und deren Anführer getödtet 
worden iſt. Der Aufſtand der Separatiſten in 
der Stadt Baire iſt vollkommen nieder geworfen. 

Athen, 28. Februar. Der heute im könig⸗ 
lichen Palaſt abgehaltene Miniſterrath beſchloß, 
das Parlament am 4. März aufzulöſen, die Neu ⸗ 
wahlen am 28. April ſtattfinden zu laſſen und 
die neue Kammer zum 27. Mai einzuberufen. 

Newyork. 1. März. In einer der Atchiſon⸗ 
Topeka⸗ und Santa⸗FJeé⸗Eiſenbahn gehörigen Koh⸗ 


lengrube in Cerillos (Neumexiko) fand am Mitt⸗ 


woch eine Explosion ſtatt. Die Werke geriethen 
in Brand. Durch fallende Trümmer wurde der 
Eingang eines Schachtes versperrt und die im 
Schackte arbeitenden Bergleute find begraben wor⸗ 
den. Bisher ſind 25 Leichen hervorgezogen wor⸗ 
den. Man glaubt, daß die noch in der Grube 


befindliche 


größere Anzahl Bergleute hoffaungslos 
verloren iſt. b 


Wien, den 1. März. Kaiſer Franz Joſeph 


empfing eine Abordnung des Tyroler Landtags, 


welche eine Adreſſe überreichte, worin entſchieden 
gegen das Offiztersduell Stellung genommen wird. 
In der Adreſſe heißt es unter andern: „Die katho⸗ 
liſchen Reſerveofftziere, welche aus religiöſen 
Gründen das Duell ablehmen, wurden gemaß⸗ 
regelt.“ Der Kaiſer bemerkte in ſeiner Erwide⸗ 
rung, er ſtimme in der Verurtheilung des Duells 
mit der Adreſſe überein. 

Rom, 28. Februar. Giolitti erſcheint heute 
vor dem Unterſuchungsrichter, vor welchem er er⸗ 
klärte, er betrachte die Gerichte für inkompetent 
und werde nur dem Senat Rede ſtehen. Gleich⸗ 
zeitig übergab Giolitti dem Unterſuchungsrichter 
eine Vertheidigungsſchrift. 

Paris, 28. Februar. Nach einer Mel dung 
des „Journal des Débats“ aus Kalro hatte der 
franzöſiſche Generalkonſul Cogordan eine lange 
Unterredung mit dem Khedive über die Lage in 
Egypten. 


Vermiſchtes. 


Die Vermählung des Khedive. Man ſchreibt aus 
Kairo, 20. Februar: Geſtern fand in aller Stille die 
Vermählung des Khedive Abbas Paſcha mit Ikbal Hanem, 
welche ihm kürzlich eine Tochter geſchenkt hatte, ſtatt. Der 
Vicekönig hatte die Veranſtaltung der Ceremonie jo geheim 
gehalten, daß ſelbſt feine nähere Umgebung auf dieſelbe 
noch nicht vorbereitet war. Die Feierlichkeit fand in dem 
bei Kairo gelegenen Schloſſe Kubbe ſtatt. Die nunmehrige 
Gemahlin des Khedive, welche ſich noch immer in Nontaſa 
bei Alexandrien befindet, hatte ſich durch zwei Abgeſandte, 
Ab el Halim Paſcha Aſſem und Huſſem Paſcha Fechmt, 
verkreten laſſen. Sie erhielt bei dieſem Anlaſſe den Namen 
Daulat Hanem. Der Ceremonie, welche ſich ohne jedes 
Gepränge vollzog, wohnten außer den Mitgliedern der 
vizeköniglichen Familie mehrere Miniſter, ſowie auch der 
Oberkommiſſar der Pforte, Ghazi Mukhtar Paſcha, bei. 
Wegen Krankheit des Ki von Kairo wurde der relligiöſe 
Akt von dem Mufti Mohamed Raſchid vollzogen. Der 
Khedive begab ſich fofort nach der Feierlichkeit zur Khediwa 
nach Montaſa, von wo er erſt nach einigen Tagen zurück⸗ 
kehren wird. Die plötzliche Vermählung des Vizekögigs hat 
allgemein überraſcht, jedoch einen günſtigen Eindruck her⸗ 
vorgerufen Die Handlungs weiſe des Khedive, eine Sklavin 
zu heirathen und zwar erſt, nachdem fir ihm ein Kind ge: 
boren, ſteht mit den in Egypten herrſchenden Anſchauungen 
vollſtändig im Einklang. Es mag ſchließlich noch erwühnt 
werden, daß der Khedive auch bei der Vermählungs⸗Cere⸗ 
monie nochmals ſeinen feſten Entſchluß kundgegeben hat, 
keine Vielweiberei zu treiben. . 

Ein Chumpagner⸗Bad. Der Herzog von Clarence, 
der, als er ſich zum Tode verdammt ſah, um die Gnade 
bat, in einem Faſſe Malvaſter ertrinken zu dürfen, iſt von 
einem feiner Landsleuten übertroffen worden. Die Matabele 
Times meldet nämlich, daß ein engliſcher Spekulant aus 
Freude über ein glänzendes Geſchäft, das er in der Trans⸗ 
vaal⸗Repucli- gemacht hat, ein Champagnerbad genommen 
habe, für welches er nicht weniger als 8009 Mk. bezahlen 
mußte. N 5 

Das ſchöne Monaco iſt das Land der Edel⸗ 
leute! Die glücklichen Unterthanen Seiner Hoheit des 
Spielhöllenfürſten von Monaco find ſämmtltich Edelleute, 
da ihre Ahnen von dem Kaiſer Karl V. geadelt worden 
ſind. Außerdem oder vielleicht deswegen zahlen ſie auch 
nicht die geringſten Steuern. 

Die Einkünfte des Fürſten und die Zuſchüffe der Spiel⸗ 
ſaalpächter genügen zur Beſtreitung der Statsausgaben. 
Das Fürſtenthum Monaco hat 149 ha Flächenraum und 
10,000 „adlige“ Einwohner, eingerechnet eine bewaffnete 
Macht von etwa zweihundert Mann, die faſt ausſchließllich 
zu „Beerdigungsdienſten“ herangezogen werden; denn in 
dieſem kleinen Selbſtmörderparadieſe giebt es leider jeden 
Augenblick „etwas zu beſtatten . 

Ein netter Skandal bereitet ſich, wie aus Budapeſt 
gemeldet wird, an der dortigen Oper vor. Seit einigen 
Tagen waren Gerüchte verbreitet, daß der geweſene Tenorift 
der Oper Prévoſt an den Regierungscommiſſar dieſes In⸗ 
ſtituts Baron Nopeſa ein Schreiben gerichtet hatte, wonach Kapell⸗ 
meiſter Nikiſch ſowohl von ihm als auch von anderen zu 
engagirenden Kräften ſich eine zehnprozentige Proviſion 
ausbedungen hätte, fo daß Niktſch von der Regierung ver: 
anlaßt worden ſei, gezen ſich ſelbſt eine Disziplinarunter⸗ 
ſuchung zu verlangen. N kiſch veröffentlicht nun eine Er: 
klärung, daß Prévoſt nun eine ſolche Denunctatien an den 
Regierungs⸗Commiſſar gerichtet und daß er gegen Prenoft 
die Strafanzeige wegen Verleumdung erftattet habe. Von 
einer Disciplinarunterſuchung löane nicht die Rede ſein, 
weil Prévoſt ſeine Verleumdungen durch nichts zu bekräfti⸗ 
gen in der Lage ſei. 

Bei der durch ihre Gutkerzigfeit bekannten 
Frau v. S. läßt ſich ein vornehm gekleideter Herr melden, 
der folgendes Anliegen vorträgt: „Es handelt ſich um eine 
ſehr unglückliche Familie, gnädige Frau Der Vater 
iſt ſchwach und alt, die Mutter krank, und fünf Kinder in 
zartem Alter ſchreien nach Brod. Die Nermſten liegen ſicher 
mit ihren paar Habſeligkeiten auf der Straße, falls ſich 
nicht Jemand findet, der dreißig Mark rückſtändige 
Miethe für die Familie bezahlt.“ Frau v S. holt auf der 


Stelle das Geld. „Nun aber“, äußerte ſie, „möchte ich 
auch wiſſen, wer Sie ſind, mein Herr, der Sie ſich in 
ſolcher Weiſe der Armen annehmen?“ — „Ich bin der 


Hauswirth, gnädige Frau!“ 


Heirathsantrag. Herr Schultze zu Fräulein 


Schulze: „Fräulein Amalie möchten Sie ſich in Zukunft 


nicht mit „z“ ſchreiben? (uf. Bl.) 

Eine abenteuerliche Entführungsge⸗ 
ſchichte iſt einem Berliner Blatte aus Prag 
gemeldet worden. In Pardubitz auf dem Bahn⸗ 
hofe wurde ein Mann angehalten, der ein Kind 
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Grosses Lager 


bei ſich führte und mit demſelben nach Prag zu 
fahren im Begriff war. Der Siſtirte, der ſich 
Johann Prochazka nannte und Zizkow bei Prag 
als ſeinen Wohnort bezeichnete, gab an, daß er 
ſich ſchon ſeit längerer Zeit mit der Lieferung 
von kleinen Kindeen für eine Firma in Holſtein 
beſaſſe. Betreffs der Verwendung dilſer Waare 
ſagte Prochazka aus, daß die bedauernswerthen 
Geſchöpfe zu „Lillputanern“, und zwar durch An⸗ 
wendung einer eigenen Ernährungsmethode um- 
gewandelt (?) und dann in aller Welt herumgezeigt 
werden. Das Kind. das Prochazka eben gekauft 


me 


hatte, war das achtjährige Töchterchen des Wenzel 
Hlopey aus einem Dorfe bei Pardubitz. Der 
Verhaftlete gab weiter an, daß jene Firma bis 
200 Gulden für ein ſolches Kind zahle und, falls 
es zwei Jahre „hält“, noch 200 Gulden an die 
Eltern nachgezahlt werden. Prochazka erzählt fer⸗ 
ner, daß er ein Kind noch zu Hauſe habe, das 
für dieſelbe Firma beſtimmt ſei. Sein Vermitt⸗ 
lungshonorar betrage 50 „per Stück“. Prochazka 
wurde in Halt behalten und in der Affaire die 
umfaſſendſte Unterſuchung eingeleitet. 

Prinzeſſin Pauline . In New-Yock iſt 
dieſer Tage die Peinzeſſin Pauline geſtorben, 
jenes kleinſte Geſchöpf unter den Zwergen. In 
Berlin iſt ſie durch mehrfache Ausſtellungen in 
Caſtans Panoptikmu vielen Tauſenden bekannt 
geworden, Lodz hat ſie unſeres Wiſſens nicht be⸗ 
ſucht. Die Kleine ſtammt aus Belgien, wurde 
18 Jahre alt und konnte bequem auf der flachen 
Hand eines Mannes ſtehen. Sie hatte einige 
Lieder und Tänze einſtudirt, war ſtets in Lichens- 
würdiger Laune und nicht wenig ſtolz auf die 
Beachtung, welche ihr überall, beſonders von den 
Damen, deren Liebling ſie war, geſchenkt wurde. 
Ihre geſammte Familie wird von dem Verluſt 
ſtark betroffen: ſie war die Ernähuerin derſelben. 
In NewYork erhielt fie für ſechs Monate 
20,000 Mk. 

Der ehemalige 
Alvaro Agna Roſada XII. iſt, von vier 
Dienern begleitet, in Liſſabon eingetroffen. Der 
Kongokonig war früher ein mächtiger Monarch, 
aber nachdem Belgier, Franzoſen und Portugieſen 
ſein Reich unter einander getheilt hatten, gerieth 
er in die bitterſte Noth; um ihn nicht Hungers 
ſterben zu laſſen, ſetzte ihm die portugieſiſche Re⸗ 
gierung eine Monatspenſion von 120 Mark aus. 


Die Reiſe, die Don Alvaro jetzt unternommen 


hat, iſt keine Vergnügungsfahrt. Er hat ſich 
vielmehr nur auf den Rath der Aerzte der Koago⸗ 
miſſion nach Liſſabon begeben, um ſich einer 
chtrurgiſchen Operation zu unterziehen. Don Agna 
Roſada XIII. bewohnt jetzt ein beſonderes Zimmer 
im Martnehoſpital, und fein Gefolge hält ſich 
auf Koſten der Regierung, die für jeden Mann 
3,60 Mk. iäglich bezahlt, in einem Hotel dritten 
Ranges auf. 


Induſtrie, Handel u. Verkehr. 


Bericht über die Lage der Berliner 
Textilinduſtrie. (Originalbericht.) 

Berlin, den 28. Februar. 

Der verhältnißmäßig file Geſchäftsgang in 
den Konfections branchen beeinflußte in dieſer Woche 
auch den Geſchäfts gang in den Stoffbranchen in 
ungünſtiger Weiſe. Weder in Berliner Fabrika⸗ 
ten noch in ſolchen auswärtiger Plätze konnten 
Umſätze von Belang ſtattfinden. Trotzdem arbei⸗ 
ten die hiefigen Fabrikanten in ziemlichen Mengen 
Stapel vaaren für den nächſten Winter. Recht 
ruhig iſt der Verkehr in Shawls und Tüchern, 
während. ſich die Ausſichten für wollene Fantaſie⸗ 
artikel etwas gebeſſert haben. Der Zwiſchenhan⸗ 
del in Tuchen und Bukskins lag ſehr ſtill, Sei» 
denwaaren wurden ebenfalls nur in kleinen Men⸗ 
gen umgeſetzt. Die Strumpfwaarenfabrikanten 
ſind regelmäßig beſchäftigt. 

Ohne bejondere Anregung verkehrte der Garn⸗ 
markt, auch in den Preiſen hat ſich ſeit der letz ⸗ 
ten Woche keine Aenderung vollzogen mit Aus⸗ 
nahme von baumwollenen Garnen, für welche die 
Spinner höhere Forderungen ſtellen. Die höhe⸗ 
ren Notirungen für engliſche Wollengarne fanden 
bei den Käufern noch wenig Beachtung. 

Das Geſchäft in Kunſtwollen bewegte ſich in 
ſehr engen Grenzen, wogegen Wollabfälle begehr- 
ter ſind. In deutſchen Wollen war das Geſchäft 
regelmäßig. 

Ein lleberblick des internationalen 
Waarenaustauſches. Das Departement für 
Handel und Manufactur des Finanzminiſteriums 
wird einen Ueberblick des internationalen Waa⸗ 
renaustauſches ediren, in welchem der Stand des 
auswärtigen Handels der wichtigſten Staaten in 
der Menge und dem Werthe ihrer Waaren ſowie 

8 FT 


| 


Kongokönig Don 


der Export und Import, die Bewegung des 
Goldes und Silbers und der Tranſithandel ange⸗ 
geben ſein wird. Dabei ſoll das Hauptaugen⸗ 
merk auf die Beziehungen der einzelnen Staaten 
mit Rußland und auf den gegenſeitigen Handel 
gerichtet ſein. Die Ausgabe dieſes Werkes wird 
nach den officiellen Berichten des einen oder an⸗ 
deren Staates zuſammengeſtellt. Die große Ar⸗ 
beit nähert ſich bereits ihrem Ende und wurde 
anfangs dadurch etwas verzögert, daß einzelne 
Berichte früherer Jahre aus dem Auslande ans⸗ 
geblieben waren. 


Fremdens⸗Liſte. 

Hotel Victoria. Herren: Solowiejezyk, Feinmeſſer, 
Lipski. Owtſcharek, Petersburg, Doroszynskt und Freiſinger 
aus Warſchau, Zaborowskt aus Koſchewitza und Hoffmann 
aus Berlin. 

Hotel Polski. Herren: Rosbaum und Baniewitſch 
aus Warſchau, Wuganowski aus Zbylcyre, Garczarezyk aus 
Myslowitze, Richter aus Würbenthal und Witkowski aus 
Galizien. 


Witterungs⸗Bericht 
nach der Beobachtung des Optikers Herrn Diering. 


Lodz, den 2. März. 
Wetter: Trübe. 
Temperatur: Vormittags 8 Uhr Wärme 
; Mittags 1 7 1 
Nachmittags 6 „ 1 


Barometer: 746 geſtiegen. 
Windrichtung: Weſt. 
Maximum 2 Wärme 


Minimum 0 „ 


Caurs-Bericht. 
Berlin, 2. März 1895. 
Geld⸗Cours 100 Rubel 219.00. 
(Geſtern 218.95.) 


Ultimo 219. 00. 


(Geſtern 219.00.) 
Warſchau, 2. März 1895. 


(Geſtern 
Berlin 43.87 45.85 
London 9.35 9.34 ½ 
Paris 37.27 37.25 
Wien 76.10 73.80 


Die heutige Nummer unſeres Blattes 
enthült außer der Sonntags = Beilage 
10 Seiten. 
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Dzis, W Niedziele dnia, 2 Marca r. b.: 


OPERA w 4 ch aktach Verdi’ego. 
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Schonet euer Schuhwerk! 
Gebrauchet Schuhwichſe, welche aus Fiſchthran in 
der bereits ſeit 70 Jahren beſtehenden Fabrik der Firma 


tz" 


6384 


in Warſchau fabrizirt wird. 
Comptoir und Hauptniederlage: 


Warſchau, Krölewska⸗Straße Nr. 31. 
Inhaber der Firma: 


Antoni Golezewski. 


Gut aſſortirtes Lager 


Alahldraht-Bratzen 


vorzü licher Qualität, von der Firma 


J. D. Seelemann & Söhne, Neustadt, 
(gegründet 1830 bei 


e  Kuntze & Süderstrüm, 


Lodz, Petrikauerſtraße Nr 191 neu (Haus Kern). 


aschinen- u. Armatur-Fabrik vorm. KLEIN, SCHANZLEN & BECKER, Frankenthal, empfiehlt 
M. Zbijewski, Lodz, Dzielna 28, Filiale: Warschau, Chmielna 10, 


General-Vertreter für Königreich Polen. 


6 | Lodzer Zeitung. Nro. 53 


von Sonntag, den 3. bis Donnerstag, den 7. März eines grossen Theils der 
Lager befindlichen 


Wollenkleiderstoffe, gemustert, grösstentheils ausländisch, 
Schwarz, weiss, er ame, rosa u. blau 

Mantel und J aquetstoffe, 

Mantel, Mousseline du Laine, Satins, 

Battiste, zulgarka u. Cretons 


Mit Preisermässigung - von 30—50°2, 
Ausserdem werden Donnerstag und Freitag 


—® Seidenstofie, Sammet, Plüsch und Gardinen etc. 6 


Dankſagung. 


F.lur die liebevolle Theilnahme bei der Beerdigung meiner lieben 
Frau, unſerer unvergeßlichen Mutter, Tante, Schweſter und Schwä 
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jagen wir hiermit allen Freunden und Bekannten, e Herrn 
Poſtor Schmidt für die troſtreichen Worte im Saufe, ſowie den Ttägern 
und Sängern unſeren tiefgefühlteſten Dank. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Dankfagung. 


Für die liebevollen Beweiſe herzlicher Theilnahme anläßlich des Hinſcheidens und der Be⸗ 
erdigung meines innigſtgeliebten Gatten, unſeres guten en Schwiegervaters, Großvaters, Bru⸗ 
ders, Schwagers und Onkels f 


ſagen wir hiermit allen Verwandten, Freunden und Bekannten, insbeſondere aber der hochwürdigen 
Geiſtlichkeit, den Herren Sängern, den Herren Trägern, ſowie der löblichen Webermeiſter⸗ Innung, 
unſeren tiefgefüh W Dank. N 
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Die frauen Sinferblichenen. 


Zdrowe i smaczue 


| * 1 8 ® . > N 8 | 
Wichtig für Brauerei⸗ Arzt Wolfowiez 
| Beſitzer! = Pabianiee, — für Geburtshilie 
Molhynifcher Hopfen Sprint un und on 
4— r Nachmittags 4 

cher dem ausländiſchen DONE | en Güte gleich⸗ 


Zur Einrichtung einer Fabrik von einem hier noch nicht fa⸗ 
bricirten Artikel (ſehr lohnend), iſt eiue ganze Einrichtung im 
Auslande billig zu kaufen. 5 ö 
Capital erforderlich ca. 20,000 Rs. me zu erfragen in 
der Redaction Diele Zeitung. 14244 


| 
| 
ets auf La jer Der Wolhyniſche Hopfen, wel⸗ 
90 e den ei b ne Petrikauex⸗-Straße Nro. 109. 
jak röwnieä calodzienne zycie. Ulica Diuga eht, iſt ſtets in größeren Qualitäten zu haben TE 
M 21, mieszk. A219, ofieyna na prawo, 1-sze N 1 art a 1801 — Lehrling oder 


Pietro. 1769 


Zu vermiethen: 


Eine Wohnung, e aus 3 Zimmern, Nikolajewska⸗Straße Nro. 555. 
Badezimmer. Küche, Vorzimmer, Wafſerleitung 0 a 
u. ſ. w. Ein Zimmer, Küche, Vorzimmer Si 12 a 
und Waſſerleitung. Näheres bet 1794 In =D 11 9 

S. Pfeiffer, 
u 7 beſtehend aus einem Zimmer, Küche, Remiſe 
1 — - ae — No. 13. und Keller, iſt per ſofort zu vermiethen. 


Jan Wolf, 


N für ſämmiliche Falter⸗Broducte für 
Pferde, 


Laufbursche 


für Agentur⸗Geſchäft geſucht. Adreſſe in 
der Exped. dieſ. Bl. erbeten. 7 80 


Ein gebrauchter 


Caſſen-Schrunk a a —, 
S d e ea Webe-, Spinnerei-, Färberei- und 
Chiffre L. €. 115 


. | Appretur-Schule 
Ruſſi | de Stunden, für die Wollen Industrie in Aachen. 


Vollkommene theoretis e und Praktische Ausbildung in drei von einander 
Privat- und Nachhilfeunterricht und ER unabhängigen Abtheilungen: I. für Spinnerei und Weberei; II. für Färberei, 


rung der Ausſprache. 1123. ill. für Appretur. Mit der Anstalt verbunden sind ein aufs Vollkommenste einge- 

A. Schwezof, f richteter. ununterbrochener Fabrikbetrieb in Spinnerei. Weberei und Appre- 
Srednia⸗Straße, Haus Berger 23, „Wehn 39, | tur, sowie mit den neuesten Einrichtungen versehene Färberei- Laboratorien. 
Dfficine lients, erſter Eingang, 2. Etage — Peginn der neuen Kurse am 23. April. Prospecte, sowie nähere Auskrnft kostenfrei durch 


Näheres bei Wesolowski, Friſeurladen 


59 ] Sredniaſtraße Nro 26. 1802 
Nur Tbl. 9 5 Hag BrHRHA napnhragekif 
Pbotographiſcher Apparat — kein Spiel- zu vi 1 ABMTe Ib 


zeug, vermittelt deſſen Jedermann, au 90 
Kinder, Aufnahmen von Perſonen, Grup 8 


pen, Landſchaften ꝛc. machen kann. 


c XOpomef arrecranieff 07% BapmagckuxT 
= 4; AOMOBJaIbAbHaBB U Snbineumu Pexomena- 
dungen, St. Petersburg. Große Mor: © | miaus, unierb ynpaßgenig 10Mom%. Ocbepry 
Arai 33. 105 upomy ocragurp BB peg. 270 fl raser 101% 
8 .. ˙—— i  Ovkramı „M. B. 15” 1701 


a Sprechdundn von 4½¼ — 5½ Uhr Nachm 131 die Direction. 
f de Tousgeder &7 J. Peterſuge. dieducteur Sousgienrath Karl Schmidt. — Kaan nene Üenzypon. — Schnelipreſſenbruck (Dampfbetrteb) von J. Peterfülge. 


Nro. 53 


e g 


Die N Fugeibnung ar der Be nel in Chicago 9 5 der 


im 


| as Pr oduct aus reinem Wein, für fein vorzüglihes Aromat und Geſcmack u und ie 


Terfauf 
8 


*. 


G. Neidlinger, Lodz, Petrikauerstrasse N 
älteſtes u. größtes Nähmaſchinengeſchäft 


empfiehlt für jede Fabrikation, bei welcher Näharbett verwendet wird, die 


10 dinger Sechinnal Rraftbetriohs-Einrichlung, 


225 f 


Uriel 


. 


5 


Dieſe Einrichtung iſt das Neueſte und Beſte, was zum Betrieb von Nähmaſchinen mit mecha⸗ $ 
= niſcher Kraft bisher erzeugt worden iſt. Sie ermöglicht dem Arbeitenden die Maſchine nach Bedarf KR 
= ſchneller oder langſamer arbeiten, wie in jedem Augenblick und bei jedem Stiche ſtillſtehen zu Auer 5% 


| — — — — EEE eee 
Die! 


ER 


Podger nech. J Fabrik für 9 | Wafferteitungs- Anlagen 


PAUL JANKE, 


Lodz, Benedikten⸗Straße Nro. 13 neu, 


bfferirt die dire direct aus den beſten Bezugsquellen des Auslandes auf Lager erhaltenen 
ſämmtlichen Bedarfs⸗Artikel für die Waſſerkeitungsbranche, als: 
4 j Hühne, Saug⸗ n. Druckpumpen für Tiefbruntgen, verzinkte Gnßz⸗ 

und Eiſenrohre, Fanance⸗Clofets, Piſſoirs, Ansaußbecken, ꝛc. ꝛc. 
5 Gleichzeitig mache hiermit bekannt, daß ich meine neue Maſchinen⸗Repa⸗ 
ratur⸗Werkſtatt mit Dampfbetrieb eingerichtet und mit den neueſten Hilfsmaſchinen 
verſeben habe und empfehle ich mich zur Ausführung ſämmtlicher Reparaturen 

für Spinn⸗ und Webereimaſchinen, ebenſo Anfertigung von Schmirgel⸗ und Ketten⸗ 
— Walzen, ſowie deren Ausbeſſerung ꝛc. ꝛc. 


Für gute und follde Arkeit wird garantirt. 
Telephon-Verbindung M 480. 


Hochachtend 


Paul Janke, 
Lodz, Benedikten⸗Straße Nro. 13 neu. 


. 8 8 5 
Weißwaaren, Confections⸗ und Strumpf 225 
85 
waaren⸗Geſchäft 985 
255 

. „ y 1 Ine Bernhardt, 

2 Be, 5 2 1541 Seilerwaarenfabrie, 

Petrikauerſtraße Nro. 48 28 Ogrodswaſtraße 8, 
emfiehlt: E 


RN und litt 


tittage 


wie auch ſägliche Koſt kekommt man Sluga⸗ 
„ Neo. 21. Wohnung Nro. 19, Akne, 


Sadat 


Steppdecken eigener Fabrikation in Wolle und & 
Seide, Herren und Damen ⸗Wäſche, Bettwäſche & 
und Tiſchwäſche, Leinen und Baumwoll⸗Waaren, & 
& Möbelplüſche, Gardinen, Etamins, Tiſch⸗ und < 
Bettdecken, Strumpfwaaren, wollene Normal⸗ 
Wäſcke. Große Auswahl in Spitzen und echten 
ſchweizer Stickereien. 582 


Fahrik⸗ Niederlage eiſerner Möbel von 


WI. 3 & Co. 


a und eiſerne 5 


*. 


wohnt ge: Ziegel Strafe Nro. 31. Haus 
Kohn, (Ecke der Petrikauerſtraße). 
Junere, Kinder⸗ und 
Geſchlechts krankheiten. 
Sprechftunden von“ 9—11 Uhr Vormittags und 
von 4—6 Uhr Nachmittags. 84 


Zu den billigſten Preiſen führe 


klectriſche Leitungen 


unter ½ jähriger Garantie aus. 
Näheres Petrikauerſtraße Nr. 230, nen, 
Wohnung Nee. 7. 768 


Dienſtag. den 5. März 1895, . 
ich mit dem letzten 


N in dieſer Saiſon. 
Anmeldungen werden täglich in meiner Be⸗ 


hauſung, Vetrikauer⸗Straße Nro. 163, 
Wohnung Nro. 10, angenommen. 1620 


Josef Richter, Tanzlehrer. 


* 
8 
5 


ſcherer Rechner, findet Stellung in einem größeren Gtabliſſement. Offerten mit Becerlbang des 


Lebenslaufes und Angabe der Gehaltsaı ſprüche werben unter B. P. 350 poftlagernd, 7 5 
168 
erbeten 


Keſſelſpeiſe Id Ftuerſprien u 


ſowie Häckſelmaſchinen 
in div. BER zu 225 in der Mühlſtein⸗ und Maſchinen⸗Fabrik von 
Karol Ast, 


er Lipowa Rr. 13. 


In allen beſſeren Wein- und Kolonialwaaren⸗Handlungen und Reſtaurants. 


7. ĩ ͤ ͤ ĩ TTT... | ee 
Waldſchlößchen. 


Sonntag, den 3. März 1895: 


Concert und Illumination & 


auf der 


e 


38 8888——8888888888888828855 


8288758 88888888882885888 88888888 8888888888888 


hygieniſche Sigenfänit 


m zahlreichen Beſuch bittet 


W. Herbe, 


Reſtaurateur. 


888888888888 8888888 8888888888 


5 
1 
g 
5 
i 


Oyklisten-Platz. 
Sonntag, den 3. März 1895: 


Candert auf der Kishahn, 


Die Einnahme iſt zum Beſten der Caſſe der Lodzer Freiwil⸗ 
— Er beſtimmt. 172⁵ 


—— 


geſgüſts Eröffnung! 8 
8 Hierdurch mache ich die ergebene Anzeige, daß ich außer meinen Filialen in 5 
Warſchau, in Lodz, an ber „ Straße, im Hauſe 


5 Schloßberg. Niro. 53 35 . eine Filiale (u. zw. die dritte) meiner 


l- Ill Spaseg mice 


eröffnet habe. Die beſten in: und ausländiſchen Weine, Cognaks, engli⸗ 
ſchen Biere und Porter, ſowie Spiritnoſen, zu den bikigſten Preiſen 

engros & en detail empfehlend, ſichere prompteſte und reelle Bedienung meis FR 
ner geſchätzten Kundſchaft zu und zeichne 16838 8 


Hochachtungsvoll 


Salomon Alter 


aus Warſchan. 


Ausverkauf 


Bana „Herren und Kinder. Schuhmasten 
m zu änberß billigen Preiſen. BE 


M. Przyjemski, Schuhwaaren⸗ Niederlage, 


Ecke Betrifaners n. ee Nro. 14. 1764 


Gebr. Hinze & Paasch, 


Magdeburg Sudenburg. 
Magdeburger Motoren-, Werkzeug- und 
Werkzeugmaschinen-Fabrik 

Hefert zu kusserst soliden Preisen 
Gases Motore, Potrolsum: „» NO. 
re, Benzin-Biotoro, 

Unübertroffen in ihren Leistungen. Eigene Patente. 


Werkzeugmaschinen: 
Drebbänke, Bobr-, Frais-, Nuthenstoss-, sinn Schmirgel-Schleifmaschinen etc., 
amerikanischen u. "eigenem System. — ff. Werkzeuge nach Special-Kataloe. 
Preislisten gratis durch Wilhelm Wende, Lodz, Nawrotſtr. Ale 
863 Vertreter für Polen. 


Gegenwart! 


de 


Einſachſte Conſtruction 


nach 


E. P. 
Einem geehrten Publikum der Stadt Lodz erlaube ich mir die ergebene ee zu 
machen, daß 10 feroriß an der Ziegelſtroße Are. 1392/59, Saus Koppelman 


Iucallo-Burean 


am 1. Saar a. c. eröffnet habe und bemnadh ſämmtliche Prozeſſe und Fordern ngen gegen 
Wechſel oder ſonſtize Schriftſtücke für ganz Rußland und Polen zur Durchführen: ng und Einziehung 
übernehme, wobei ich keine Koſten im Voraus verlange. Schuldſcheine aller Ert Taufe auch für 
eigene Rechnung — Auf meine langjährige Erfahrung als Advokat in Bendzin (Gauvernement 
Petrikau) und Referenzen reſpektabler Firmen geſtützt, hoffe ich das Vertrauen meiner geehr⸗ 
ten Clienten mir zu erwerben und zu rechtfertigen. 


Hochachtungsvoll 
Albin Heymann, Ziegelstr. I 1392,58, 


23 9 Saus Koppelmann. 


Eine Wohnung zu vermiethen 


per ſoſort, beſtehend aus einem großen ee: großer Küche, Vorzimmer, 
Paſſage, Kammer und Keller. Zwei ſeparate Eingänge. Anfragen in 
der Parterre⸗ Wohnung Nro. 2, Haus Sieber, Etke Evangelicka⸗ u. Vetrikanerſte. 


— — in den prachtvollsten Farben und Dessins. 
in ı unübertrefflicher Auswahl || 

von den billigsten bis zu den 
hochfeinsten we 


Lodzer Zeitung 


Peppiche. LR UfTer, Gardimer, 
abgepasste Portisren MöOpel-Stioffe, Bett- 
und FC in grösster Auswahl vorräthig. 


anttätsrath in Warſchen und durch das Mebisinal-Departement | 


Die 5 
zin Petersburg anerkannte und durch den Herrn Miniſter d. J. beflätigte 8 
; 2 
5 r Gt = 
A rtrurt und Bonhone| I 
E für Huſtende und Geſchwächte 2 5 
= | aus Honig, Malz und Heilpflanzen, Ss 
235 weile auf den Hagieniſchen Ausſtellungen in Warſchau, Krakau, Lemberg S 
8 und auf der Mittel⸗Aſiatiſchen Ausſtellung in Moskau durch viele Medaillen = ; 
Bali 5 a empfiehlt Die 899 2 2 
328 = a 8 
SE 5 
ee = 
— Sry 
25) 8 
ze! = 
Fabrit I ET, 1 w ** E 
& Zgodaſtraße z Aro. 5. 5 
8 E 


Kur: 


Alleiniger Verkauf in den 2. Apotheken und Droguenhandhmgen. 


für Deutſch und Ruſſiſch, junger, zuverläſſiger, fleißiger Mann, mit guten Zeug: 
niſſen und Referenzen, gegenwärtig noch in Stellung, ſucht vom 1. April a. c. 
ab dauernde Stellung. 
Gtfällige Offerten ‚sub lit. „O. Z.“ an die Expedition dieſes Blattes 
erbeten. 1684 


[Nen € 


Apparat zur Wiederherſtellung beſchädigter Stellen in Strümpfen, Leinen, 
Stoffen ꝛc., Preis 2 Rs. Jedem Apparate liegen Anweiſung und Pro- 
bearbeit bei. St. Petersburg, Lager für neue Erfindungen, 
Große areas 33. 05815 


| N n | . Compound g $ ‚Socomohilen, 


5 ob und Retioneir, 

Stationaire Socomobilen, ſpeciell für electri- 

ſche Aulagen. 
Compound-Dampfmaſchinen, 
Hochdruck-Dampfmaſchinen, 


in liegender und ſtehender Anordnung, 
aus der rühmlichſt bekannten Fabrik son 


- Marschall, Sons &Co., Li in Gainsborough, 


offerirt 


D. Mache, Bea,, Sehmeitkzer-Oirase 27, 


Generalvertreter für Polen. 
Katsloge und Anſchläge gratis. 


GUSTAV F ISO 
—é Feichenbeſtalknngs Ruſtalt = — 


Brzejazd (Meiferhaus)- n read Meiſterhaus)⸗ 
Straße Aro. 1340, nen. traße Nro. 1340, Nen. 


empfiehlt ſich bei 11 Todes⸗Fällen. Große Auswahl in eichenen 
und Metall⸗Särgen. 4755 
097 777 


ürner Ginsmagen i! 


m 


Die 


Buchhand! ung von Beinhola Born, 


Glowna⸗Straße Nro. 8 
empfiehlt für die le Beit ihre wiößeige 


Tüchtiger, verläßlicher 


Spinn⸗ und Krempelmeiſter 


für eine Streichgarnſpinnerei geſucht. Bei zufriedenſtellenden Leiſtungen wird hoher Lohn, event. 
wit Tantieme zugeſichert. Bewerber, welche in Lohn⸗ oder Vigogneſpinnereien gearbeitet haben, 
erhalten den Vorzug. Kennkniß der polniſchen oder ruſſiſchen Sprache durchaus erforderlich. 

Schr iftliche Offerten mit Zeugnißabſchriften nimmt entgegen die Expedition dieſes Blattes 
unter H. P. 535. 1706 


e Tg NETTE: I FDD 


Schloſer, Maſchiniſt u. 8 Gef ER 
Maſchinenführer, S Nee La. 
5 H S j 2.5 
der auch mit den Dampfkeſſeln vertraut it, > 
e =D Se er un & Wir beehren uns, einem grehrten Publikum und beſonders den 


polniſchen und deuiſchen Sprache in Wort und 
Schrift mächtiz, in einer geögeren Arlage des 
Inkandes als Leiter der betreffenden Branche 
thätig, ſucht verändeungshalber von April aa; 
oder ſpäter anderweitig Stellung | 
Näheres bi Th. Neumann, St. Uns : 


Herren Bauunternehmern von Lodz und Um egen) erg benſt anzuzeig gen, 
daß wir am hieſigen Platze ein Waler-Geſchält unter der on 


jarnunz jesner 


eine Anſtellung in einem Comptoir oder dergl. 
gegen geringe Anſprüche Gefl. Offerten unter 
A. K. find an die Exp. d. Bl. erbeten. 


Dp. L. Bandy 


1 05 
hat ſich nach längeren Spectal⸗Studien im Auf 5 N 
kande in Lodz niedergelaſſen. Se 


Sirene und Kinder ⸗ Krankheiten | 
Sprechſtunden von 8—10 Uhr früh und vor 

4—6 Uhr Nachmittags. j 
Scke Tölczanskaſtr. u. St. Benediktenſtr. 53 
Saus Kirchhof. 951 
Kuhvocken⸗Imbfung. Stets friſche Lymphe 
zu haben. 


Fabrik- Baupla 


8 Morgen, in Zawiereie, unmittelbar an der 
Bahn, iſt unter günſtigen Bedingungen zu 
überlaſſen. Näheres bei C. Taube, Lodz, 
Ecke Lange⸗ und Zawadzkaſtraße Nro. 1 — 


„U. all 


iſt zu 5 Zwecken in's 
Ausland verreift. 1722 


mloda wyks ztalcona z doskonalym francuzkim, 
polskim, ruskim i niemieckim oraz dobra mu- 
Zyka szuka zaraz demi-place, lub stalego 
miejsca. Oferty prosze sklada& W skladzie 
papieru p. Petereilge pod „Zofia W. 

1723 


6 &® 
Vn | . ges 
Ein fun iger Mann . etablirt haben. 
5 7 S Durch lanejährige Pro's und fachtechniſche Axebilbung ſind wir x 
vollſtändig mittellos, der ruſſiſchen und polni⸗ j = in der age, alle in unſer Fach ſchlagenden Arbeiten, u. 1 von den D 
ſchen Sprache vollkommen wächtig, ſucht irgend einfackſten bis zu den kunſtvollſten Ausführungen, in allen Stylar en 


ſauber und geſchmackvoll herzuſtellen. 
Wir bitten höfl. unſer Umernehmen durch 
> ge zu unterſtützen und zeichnen hochachtungsvoll 


Hornung & Wiesner, 


1690 gefällige aufs. 2 


. Nr. 1290%. 
ee 


3 


BORD eee eee e 


— 


Telephon-Verbind eng. 
buneufg ed - uohd 1d 


R. Goretzki & Co., Lodz, 


A. Specialgeſchäft in Maſchinen, Werkzeugen u. 2 15 Artikeln. Sortirles 8 
Tager von: Seitfpindel-Drohbänken bis 4¼ Meter Länge — ab Fabrik 
ſofort lieferbar bis 10 Meter Länge —, Vohrmaſchinen, Hobelmaſchinen, 
Schraubenſchneidmaſchinen, Stanzen, Preſſen, Ventilatoren ꝛc., ꝛc., ſowie 
ſämmtl. Werkzeuge für Schloſſeret u. Schmiede: Amßboſſe, Schraubſtöcke, 
Kluppen, Bohrer, Feilen x. — Pat. Schraubenſlaſchenzüge. 5 
Nach Lodz allein über 100 Leitſpindel⸗Drehbänke geliefert. 
B. Fabrik von Spinnerei- u. Weberei Maſchinentheilen: Krempelketten 
u. Quadrantketten aller Art,, Hackerblättern, Wolfsſtiften mit Gewinde, 
Krempelwolfsſtiften, Zahndraht ꝛc. — Das Einziehen des Zahndrahtes 
in Walzen wird prompt und exact ausgeführt. Breithalter (Sperr⸗ 
ruthen) jeder Art für Webſtühle, Schaftkarten, Schußfänger, Gabelroſte ꝛc. 
zur von: Tambourbelägen fü Reſßmaſchinen, Traveller eee b 
in jeder Ausführung für Zwirnmeſchmen 2c., 2c. 

— us 85 — ur 3 


Eine Parterre⸗ 


Frontwohnung, 


beſtehend aus 5 Zimmern, an der Promenaden⸗ 
Strafe Nro 11 gelegen, in welcher ſich gegen⸗ 
wärtig ein Geſchäftslocal befindet, iſt per ſofort 
zu vermiethen und vom 1. Jult a. er. ab zu Ber 
ziehen. Daſelbſt ſind din. kleine Wohnnn⸗ 
gen som 1. April I J. a5 zu verpachten. 
Näheres daſelbſt beim Eigenthümer. 


2 Wüſche Mangeln, 


noch im guten Zuſtande, ſind 10 
werth zu verkaufen, Niko kajewska⸗ 
Straße Ar. 20. 1730 


pract. Maſſeur, 
übernimmt erfolgreiche Maſſage u. Bewegungs⸗ 
Kuren für Erwachſene und Kinder. 
Petrikauer⸗Straße Nro. 132 nen, a 
Fronthauſe. 2. * me 


1726 


—— 2222! . un a . % . Zr PM a Serra u 
i 5 N ZN VS \ n r * „ RER, 


Petroleum-Hotoren 
„Hornsby Akroyd“, 


Gas- Motoren 
„Stockport“, 
englische Fabrikate 
System OTTO, vollkommen sicher 
und äusserst solid gebaut, bei Pe- 


5 troleum-Motoren keine Zündflamme 
noch lampe wahrend dem Gange nöthig, empfehlen: 


A. WETTLER, N. NASIUS, Warschau, Haza 49. 


a für Werieleitunge, ee Centralheizungs- and Ventilations- 
niage 


' Beständiger Monteur in Lodz Herr G. Brassler, Petrikauer Strasse 
au 


wird ein Fabriklokal mit Dampftraft für 3 

Satz Spinnerei, als alleiniger Pächter. 
Offerten sub „Induſtrie an die Redaktion 

dieſer Zeitung erbeten 1731 


Dr. med. M. Berenstein, 
(Cegielnianaſtraße 22) 
hat ſich nach mehrjähriger wiſſenſchaftlicher und 
praktiſcher Ausbildung auf einigen Untverſttäten 
Deutſchlal bs hier 3 und empfängt 
1282 


Augen, Ohren ind Nl Raſen⸗Kranke 
von 9—11 Uhr Vorm. und 4—6 Uhr Nachm. 
Ein Mann geſetzten Alters (Chriſt, 


1 Ruſſe, 


mit allen Comptoirarbeiten, ſomie der ruſſiſchen 
und deutſchen Correſpondenz vollkommen ver⸗ 
traut, ſucht Stellung. 1762 
Adreſſen empfängt die Papierhandlung von 
Herrn Peterſilge unter Lite. II. M. 118 


ap. 53 


Su nger Jer 4. 


S Nro. 36, 


SS Lodz, Zachodma⸗Straße, Haus Klukow, Nro. 36, vis-ä- vis ; Dem ash: m 
; empfiehlt zur Frühjahrs- Saifon eine große Auswahl moderner SHerren- Sleider. 


Das . iſt mit modernen Stoffen ſtets verſehen. — Beſtellungen werden zu A 


Muſeum und Panoptikum 
Ecke e inter 8 Pro. 19 


Dritte Bilter-Ausſtellung!! 


Unter anderem: Der Krieg zwi ſchen ae und Japan zu Waſſer 


nn b 


J-, 


der Pröfiden der franz. Republik, die letzten Momente vor A Tode, 
(beweglich). Ein grroßer Gorilla, ein weißes Mädchen raubend, (beweglich) 
Sowie eine Anzahl Büſten berühmter Perſönlichkeiten, Völker⸗Racen ꝛc. 


Entree ins Muſeum 20 Kop. 
Kinder und Antermilitärs 10 Kop. 


Entree in die anatomiſche Abtheilung, welche nur für Erwachſene und 
en 63 ausſchließlich für Damen geöffnet ift, 10 Kop. 


abrifiofel, 


Das Fabrikgebände, Ecke Lipowa⸗Straße Nro. 810g, 14 Fenſter lang, mit doppeltem 
Licht, hinreichendem Waſſer, ſeparat gelegen, paſſend für jedweden Fabrikationszweig. welches 
Herr Bernhard Frank bis dato in nehat, iſt im Ganzen eventl. getheilt zu vermiethen. Nach 
Verſtändigung können eventl. 2 Stock und Trempel höher gemacht und aach mit Dampfbetrteb 


eingerichtet werden. — Auch dort angrenzende Plätze, geeignet für Lager oder Bauunternehmer, 
ſind zu vermiethen. 


Näheres zu erfahren bei Guſtaw Laski. 5 Nro. 21 neu. 
„PP 
& Zum l. Mala hier! 


Paradies. 


Nn neunte Al taglich: 


Pe 


der berühmten Pinzgauer Concert- „Sänger 


Seppl Breischneider aus Zell an Sit, $ 


4 Damen und 2 Herren, 
in eleganter täglich wechselnder National-Tracht. 
& Anfang Wochentags 7 Uhr Abends, Anfang Sonntags 4 Uhr. 


um 1. Halt Male d hier! N 


1786 


1776 


2 
5 kant 


Ar 


UNE RNIT 


1771 Tum 1. Male 1. Zum 1. Male_hier! hie & 


DIESEN 


eee . > 


Tabak- Fabrik 


85 
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| 
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5 


2 


i Warschau, 


Hauptniederlage in Lodz, . Straße Ar. 17. 


A 


BAPII, 
Stempel auf Der Banderole, 


wert unter Nr. 6662. 


Fabrik. Murke. 
Beſtätigt vom Finanz⸗ M 
Um ſich vor Falſificaten zu ſchützen, werden die Herren 


Raucher erſucht, genau auf Fabrikmarke und Stempel, mit welchen 
jedes Päckchen verſehen ift, zu achten. 1649 a] 
= 


Eee Ad e B 8h. 25 — — 


al 
12 
15 
E 
＋ 
el 
10 
el 


| 


Giegante Damen- Garderobe wird 2 acer im 


Atelier bei 

Martha Löffelbein, 
Ede Benedikten u. Wulczanskaſtr. Nr. 33, 2. Stage 
957 2 1 0 


9037 


Aa gast von 2 
Em Galant und Sinti 


unter der a 


Ei tel Europe, jetzt Neue Welt (Nowy et - 
2 „ uad. babe 517 95 15 Hen dem Kopernttusdenkmal le. 


ächſiſchem Porcellan, Bronzen, Antiquen, . 
zrusmnbl teln, Gagenenlſſen aus Leder und Plüſch etc. u 


8 Die größte 
Stilmöbeln. jabaniſchen Artikeln, 
a Die Firma vermittelt den Ver⸗ un 
5 3 i f Waaren 


= 


— 


| 


ud Ankauf von Antiquen, wie auch in den 8 5 5 
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Patent 1 
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Br 


EEB 
Lodzer Thalia⸗ Theater. 


Extra⸗Anzeige 
zur fteundlichen Berückſichtigung: 


An dem Srundſatze feſtka tend, einm ver⸗ 
ehrten Publtkum nur ſolche Vorſtellungen tar: 


zubieten, deren Ausfüh zung 5 nichts | 


Lückenhaftes mehr in ſich ſchließt, wird die 
für heute angekündigte erſte Aufführung der 
Dee „Das Sonntagskind“ vorläufig 

noch verſchoben, weil ſich bei der letzten Probe 
herausgeſtellt hat, daß die Vorſtellung keine 
reife ſein würde. 

Um nun aber trotz der Abänderung, den 
heutigen Theater Abend zu einem, des regſten 
Beſuches würdigen zu geſtalten, aclang! dle 
ſorgfun vorbereitete und ſowohl in muſikaliſcher 
wie texilicher Bezi⸗hung, tadellos zu nennende 
luftige Op⸗rette von Carl Millöcker: . 


„Ans nerwunſchene Schlaf" 


zur Aufführung, von welcher der berühmte Wie⸗ 
ner Kritiker, Profeſſor Grund Hmslik, den 
Ausſpruch that. daß dleſes prächtige Werk ein e 
ganze Anzahl anderer Operetten reichlich zu 
erſetzen im Stande wäre: 
Hochachtungsvollſt 

Die Direction. 


= 


Ein 


Wirthſchaftsfzäuleil, 


das perfect die Küche verſteht und das Kochen 
übernimmt, wird von einer alleinſtehenden Da⸗ 
me per 1. April geſucht. 
Redaction dief Bl . 


Su en in der 
1188 


Mehrere Lehrlinge, 
welche br Tricotage erlernen wollen, wer⸗ 


den geſucht. 8 
Promenaden⸗Straße Nro. 35. 


fi n 


N WUONM 


für den Verkauf von Nähmaſchiuelt werden 
geſucht. Gluwnc⸗ (tofociner)- Straße Nro. 16 
neu, Offtzine Nro. 8. Daſelbſt find auch Far 
milien. milien. Wäſche⸗Mangeln zu verkaufen. 


Junger Deulſcher, 


firm in Buchhaltung und Correſpondenz, ſucht 
per 1. April anderweitiges Enga zement. Gefl. 
Offerten unter P. 30 an die Expeditton bieſes 
Bl. erbeten. 1789 


790 


— 


Ein baba 3 Wagen, 


Decke zum Abnehmen, In gutem Juftande, ein⸗ 
und zweiſpännia. iſt billig zu verkaufen. 
Näheres bei A. Schönke, Petrikauerſtrabe 
Nro. 566, vis-à-vis dem Paradieſe. 1709 


Kotzin, 


Specialarzt für Gerz, 1 
u. Frauen⸗Kraukheiten, 1754 


wohnt: Dzielna⸗(Bahs)⸗Straße Na. 7, 


und und empfängt von 9—11 und um 3—5 Uhr. 


Plerwsza fabryka 


piör strusich i fantazyjnych 
C. Dubrowieza, 


w Warszawie, ul. S-to Jerska ‚rög Wolowej, 
poleea = 9226 
wielkı wybör e pior 
po Senna nader nizkich. 


Hühneraugen, 
Schwielen und gehärtete Haut 
vertilgt die Flüſſigkeit - 


Warſchan. Leizun-Stroße Niro. 4. 
Stanislaw Gorski, 
Prets 50 und 30 Key. 


822 


Ami IRRE — — 


Das e Lager bon Tettigen Terren- und — —— 


ußerſt billigen Preiſen ausgeführt — Prompte und 5 Bene. 


6045 


Erne Ruſſ ische Siorfitein-Fabeif von 


9 


pfiehlt: 


Kurkplutten zur inneren Bekleidung v Dächern. ſpeciell Fabrik⸗Dächer. Sheds ꝛc. 


gegen ſchüdliche Einmirkungen v. Feuchtinkeit, Kälte ürme n. Schall, 
Kork-Kompoſition-Maſſe 


als beſtes Iſolirmaterial von heißen Dampf⸗ und aalen ſowie 


Karkſteine 


in Ziegelform zur Bekleidung von Dampſkeſſeln, zur Herſtellung v. von Trocken ⸗Kammern und Zwiſchen⸗ 5 


wänden de. 


Möhel⸗Magazin und Die 
Dekorations- Anstalt 
von 9642 


Hermann Reiss, 


Warſchau, Eriwanskaſtraße 3, 
empfiehlt complette ſlilvolle Einrichtun⸗ 
gen für Salous, Speiſezimmec, Schlaf⸗ 
zimmer und Boudoſrs, ſo pie einzelne 
Möbel, aus⸗ und inländiſche Fabrikate 
nach den neneſten Modellen gearbeitet 


i 
| 


| 
| 
} 
| 
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Dr. med, N. Naa, 


Specialarzt 
nur für Ohren-, Naſen⸗ und Halsleiden, hat 
ſich, nach längerer Praxis in ausländiſ gen Kli⸗ 
niken, in Lodz niedergelaſſen. Sprechſtunden 
von 9—11 Uhr Vorm. und 3—5 Uhr Nachm. 
Zawadzkanraße 8, 1. Etage, links. 9741 


Specielle Niederlage von verſchiedenen 


MRöbel-Stoffen und ſämmtlichen 


Ceratten, 1651 


Zuthaten für Tapezierer, Dekorateurs, 
Sattler, 
verſchiedene Teppiche⸗, 

Decken, Fabrik von 


Poſamenterien für Tapezierer, wie auch von 


Raß Haaren, zu den billigſten Preifen. 


S. BILLAUER, 


aus Warſchau, zur Zeit in Lodz, 


N Nro. 16, Haus des Herrn 


| Ron, im Rofen, im Hofe, vis 2. eis Sen, Hartmann. vis - A · vis Hrn. Hartmann. 


Gärtner, 


Wulczanska⸗ Straße Nro. 862, 95 neu 
1737 


Fin Fleiſchladen 


mit Wohnung und Werkſtelle iſt jofort oder 
vom 1. Aoril zu 8 Näheres 39 
893, nen 31. 1738 


Eine Lich. 
mobile, 


2tylindrig, 12 pferdehaſt, in gutem EUR 
iſt zu verkaufen, eventl. zu verpachten. 
174 Szware, Konſtantinerſtr. No. 70. 


Tüchtige 


Seidenbandweber, 


Treiberinnen und Sonferinnen | 
werden per ſofort geſucht bei R. Domano- 
wiez, Petrifauır-Straße Pen. 69, im 


. 3. Eta zc. 1761 


Decatirapparat 


von der Firma Wagner & Hamburger, Leipzig, 
iſt zu verkaufen bel Th. Fulde & Co. 
Metall neßerei⸗ urd Armaturen⸗ Fabrik, Naw⸗ 
rot⸗S traße Ne. 32. 1739 


Eine komplete 


pretur 


für Baum wollwaaren, in gutem Zuſtande, iſt 
zu verkauf m. 
„ Mäheres in der Er in der Exp. d. Bl. 1742 d. Bl. 


rzemskaſtr. Nro. 


1742 


_Dampfkessel, 


gebraucht, in Ip Zuſtande, 50 Be 
zu kaufen geſucht. N durch 
Adolf E. Rosenthal, 


1435 e 12. 


Wagenbauer und Bürſteumacher, 
Läufer⸗ und Gummi⸗ 


polniſch und deut ch ſprechend, ſofort geſucht. 


ern] SEES =: 


Patent augemeldet. f 
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Ludger Cpafia-Cpenter j 


Sonntag, den 3. März 1895: 

Auf die Extra⸗Annonce unterzeichneter Direc- 

1 tion ergeben verweiſend, gelangt heute in neuer 

Ausfieitung an Detorationen ꝛc., anſtatt ange⸗ 

ö kündigt: er Overette: Das Sountagskind“ 

die in muſikaliſcher wi⸗ 1 51 Beziehung 
| ebenſo werth dolle wie luſtige Operette 


zur Aufführung: 


„ag verwunschene Schloss”, 


Große Operette in 5 Birem von Carl 
Millöcker. 
Haunptparthien: Marie penné, Felix 
Stegemann, Frauz Schuler ꝛc. 
Morgen, Montag, d. 4. März 1895: 
29 populäre Vorſtellung im neuen 
„Jahre, zu wirklich populären, be⸗ 
dentend herabgeſetzten, halben Preiſen 
der Plätze. 

Auf allgemeinen Wunſch jedoch zum 
unwiderruflich letzten Male in die⸗ 
ſer Saiſon: 


„Charley 's Tante”. 


Original⸗Schwan? in 3 Akten von Brandon 
Thomas. 
— Hierauf: — 
In gänglich nen angefertigten. ſchmucken 
Uniformen, ein weibliches Mufifcorps 
bildend, auf eigenartig conſtrnirten Holz⸗ 
und Stroh. Inſtrumenten concertirend: 


‚Zehn Mädchen und kein Mann. 


Komiſche Operette in 1 Mt von Frans von 
Suppe. 
guptparthien: Marie Peuné, Felix 
Stegemann, Dito Haneld, Marie 
Maeder zc,, 2c. 


15 
1 
| — Dienftag, den 5. März 1895: — 
| Bei den bekannten, bedeutend ermäßig⸗ 
len Preiſen der Plätze: 
Beneft: für den Regiſſeur Herrn 
Hermann Metz. 
Jur Aufführung gelaußt: 


Doctor Klaus, 
Original ⸗Luſtſplel in 5 Akten von A. L' Arrong ge. 
Hauptrollen: Marie Maeder, Charlotte 
von Schultz, Hermann Metz, Oskar 
Brauer, Otto Haneld, Felir Stegemann 

u. ꝛc., 2c. 

Die Direction des Thalia⸗ 
Theaters 


— 


1781 


Loder freiwillige Feuerwehr. 
Montag, d. 4. März a. c. um 8 Uhr 
Abende: 


Aigual-Nelung, 


4. Zug im Saale „Freundlich“ Görny 
Rynek. 


'GOMMANDO 
der Leazer freiwilligen Feuerwehr. 


Dabery, amerykany i biale, bardzo smaczne, 
sy do sprzedania. na korce. Zamöwienia 
przyjmuje cukiernia J. SZWAGIEBA, 
Piotrkowska 28. 2773 


Lodzer an 


N 


8888888 ER 5 
bireus L. Einiselli. 
Sontag, den 3. März 1895: 


Herr Ss hat, die von Mobimet geſtellten Heim zungen } 
acceptirt und fader heute, Sonntag, den 3. März 1895 der 


1 Kahn - Hirte - Ringkanpl 


statt. 
Es wird io lang gerungen bis einer beſiegt iſt. 
Auftreten des berühmten Schulreiters u. Dreſſeurs Herrn Manuel Herzog, mit 
jeinen 15 dreſſirten Pferden. 
Auftreten des Clowns Renz mit feinem Original Auguft Boberts. 
Erhöhte Preiſe! Erhöhte Preiſe! 
Montag, den 4. März 1895: 


Große außerordentliche Vorſtellung 
mit ganz neuem Programm e Gewöhuliche Breife. ug 
Hippologiſches Potpourt 8 Hengste dreſſirt und vorg. v. Herrn Manuel Herzog, 

: Hengste in Freiheit vorgeführt v. Seren Manuel Herzog. 
Auftreten des Clown enz mit feinem Original Auguſt⸗ Roberts. 


Richard Riegel 3 


88 

5 
1783 
5 


Lela zur e Grotte“, 


Ecke Zawadzka⸗ u. Zachodnia⸗Straße, 
f Täglich: 


Echtes Pilsner Bier, 

Rigaer Waldſchlößchen⸗Bier, 
Anſtadtl's Pilsner Bier, 
. Speiſen. 


MI. 8 Seydemann, 


Warſch au, Les mosſtr. Nro. 52, 
hält eine große Auswahl von Wagen auf Lager, 
und zwar: Promenasden⸗Phaelon's, Equi⸗ 
pagen. Landaner, Volants, Amerikaner 
und Petersburger Schlitten. 

Die Fabrik übernimmt Beſtellungen auf 
neue Equipagen und führt das Auffriſchen 
ſomie 3 en das a 
aus, 


Merben-Mrzt 


Dr. Eliasberg | 


aus der Klinik des Prof. Mendel (Berlin), 
Elertricität und Maſſage gegen Raids 
mung, Krampf, Rheumatismus. 
Straße = 28, Haus Petrikomski, 

2. Etage. 1434 


unweit von Lodz gelegen, Mil Dampfkraft, Teich, Fluß, Quelle, 

Wohnhaus, beſonders für P Appretur, Färberei, Bleiche, Wollwäſcherei 

und dergl. geeignet, ſehr billig zu u Niedrige Arbeitslöhne 
Näheres bei 


Augenarzt 
Dr. med. St. Markowski, 


Petrikaner Straße Nro. 16 (nen), 
Haus fen, 
Sprechſtunden von 8 bis 11 Uhr Vorm. 5 


1795 
von 3 bis 5 Uhr Nachmittaas 


Wers bis 10 Rubel 
täglich an Proviſion ſicher und leicht ohne 
Kapital und Riſiko verdienen will, der wende 
ſich unter , ſicherer Verdienſt“ an Rudolf 
5 Tolle, München (Bayern). 289 


Zu verfaufen 
eine in gutem Zuflande 1 


a 


rebnia- Straße Nrs. 91, bei 
Franz Koschel. 


Angekommen 


Cord- Neſte. 


für Confirmanden⸗ und Damenkleider bei M. 
Site aeg Nro. 19, Saus 
Müller. 1701 


ö ar die Srüßjah-8-Satfon, aus ben ai Fabriten, in allen Breifagen, oferirt 
das Tuch und r 
W. eee 


Krutkaffraße Nro. 7 neu. 85 3. Saus“ von der Ecke des Grand⸗Hotels. 


tiegerartig geſtreift, mit weißer Bruſt und weißen Pfoten, iſt am Mittwoch 

Nachmittag, aus dem Haufe Konheim, Ecke Ziegel⸗ und Widzewska⸗Straße ab- 
handen gekommen. Der unrechtmäßige Aneigner des Hundes wird höfl. erſucht f 
denſelben binnen 8 Tagen wiederzubringen, widrigenfalls ich denſelben gerichtlich P. K J. I 


BEE e Gust. Zalewski, Nikolajewska⸗Str. Nr. 7. 


Das Möbel ⸗ Magazin 


und die Tiſchler- und Tapezieranſtalt des Innung⸗meiſter⸗ 


Karl Rabong, 

895 warschau, Neue Welt Wro. 598 =3 

(die Firma beſtehtſeit 1845) N 
empftehlt Möbel eigenen Fabrikats, als auch der erſten Pariſer Firmen. Auf Lager 
find ſtets zu haben Möbel für Perlmutter⸗ und Bronce⸗Einlagen, vergel- 
dete Phantaſieſtühhle, Stühle mit Eßzimmer mit ausgeprägten Pariſer Leder 
beſchlagen. Es werden auch alte geflochtene Stühle, welche gepolſtert und mit Pariſer⸗ 
leder beſchlagen werden können, angenommen. Außerdem befindet ſich auf Lager eine 
Auswabl von Leder Pariser e welches per Stück und in Metern verkauft wird. 


Mme — 


1 in Wien IX Höffergaſſe Nr. 2, 
Wohnung Ger 


Vorzügliches reines 


Jane 


iſt billig zu verkaufen. 
ee 744 dn. 1 
harterre. 
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finden bei gutem N. dauernde Beſchäftigung 


E aucyg rs. 300. Wynagrodzenie: 


Riem 


Bekanntmachung. 


Lodz, den 18 Februar (2. März) 1895. 
Nro. 2848 


Die Direction des Credit⸗Vereins 


der Stadt Lodz. 


Auf Grund $ 22 des Statuts w: ird zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß auf folgende 
Realität Anleihe verlangt wurde: 


Unter Nro. 1414, an der Wechodnia⸗Straße gelegen, Siengthum der Eheleute Ja 95 und 
Dache⸗Ideſe Morgenſtern, erſte Ankeihe in der Summe von Rs. 45,000. 
Einwendungen gegen die Ertheilung der nachgeſuchten Anleihe wollen die Bereinsmit- 
glieder im Laufe von 14 Tagen, von dieſer Bekanntmachung an, der Direction vorlegen. 
Für den Präſes, Director: E. Herbſt. 
Bureau⸗Director: A. Roficki. 


. 


W dniu dzisiejszym otworzony zostal w domu - pana H. N. Ep- 
steina, obok Hotelu Victoria, na 1-m pietrze magazyn möd po firma 
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Taopatraany najnowszemi zagraniezuemi mi, 


na Sezon wiosenny. 
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Das ſeit 16 Jubren zie am Orte Beftehenbe Nüh⸗ 
maſchinenlager nebſt Reparatur⸗Werkſtätte, Konſtan⸗ 
tinerſtraße Nro. 24, empfiehlt dem geehrten Publikum von Lodz & SE: 
und Umgegend die in kurzer Zeit ſo außerordentlich beliebt 
gewordenen und auf allen neueren Ausſtellungen preis⸗ N 
gekrönten Driginal⸗Phönix⸗Nähmaſchinen. Die voll⸗ IE 
kommenſte Ringſchiſf⸗Nahmaſchine mit routirender Bewe⸗ J 
eung, freiſchwingendem Greifer (höchſtwichtig), i oller feinſten Ar 
Ausſtattungen, Teutonia⸗Nähmaſchinen, Viktoria⸗ 
LLangſchiff⸗Nähmaſchinen, Pfaff 's berühmte ins ſchiff⸗ 
W nähmaſchinen Triplex, näht 3 Näharten o- Arpaxate, 
: Lea Heftmaſchinen für Färbereien, Knopflochmajchinen für 
Tricotagen ꝛc. X 
7 Ferner Waſchmaſchinen „Regina“ mit Stauchvorrichtung in ſechseckiger 
„Form, iſt die einzig beſte Weſchmaſchine. Zu bemerken, daß andere Syſteme 
mit rundem Bottich, wie jedes Böttchergefäß noch dem Spakwerden ausgeſetzt iſt 
und leicht zerfällt. FAR 
8 Als Fachmann in der Nähmaſchinenbranche durchaus tüchtig erfahren, leiſte 2 
ich für die bet mir gekauften Maſchtnen die weitgehendſte Garantie. 
Bitte darauf Acht zu geben, daß ich Nähmaſchinen⸗Agenten (Hauſtrer) von 
meinem Geſchäft aus nicht entſende, und fällt demzufolge der Rabatt dem Käufer 
A jelbit zu. Um N Juſpruch bittend, zeichne ; 1008 


Hochachtungs voll 


Raimund Ulbrioh, 
RR nieduse i i-malo uzywang, 


Wiadomosé w cnkierni J. Szmagiera, 
Piotrkowska 28. 172 


ı/ Zu vermiethen 


und vom 1. April ab zu beziehen zwei Woh⸗ 
nungen, beſtehend aus je 2 Zimmern und 
Küche, Nawrot⸗Straße Nro. 11. 1778 


Tüchtige Schneider 


Möbel Magazin 


Zaleskl K Co. Warschau, 
137 Marſſchalkowska⸗Straße 137 


empfiehlt eine große Auswahl von den einfach⸗ 
ſten bis zu den luxuriöſeſten Möbeln. 


Ganze Einrichtungen werden nach Zeichnungen, 
welche beftändig aus dem Auslande bezogen 
E werben, aus geführt. Eigene Werkſtätte. 


Billige, aber fefle Preiſe. 647 


SER 


lie. Hermann Iulius Sachs, 
1780 Petrikauer⸗Straße Nro. 73. 


73. 


für Färberei geſucht. 
Anmeldungen unter Chiffre K. 2. 17 die 


Potrzebna jest do wiejskiego Sospodarstwa, 
skladajgcego. sie ze 100 .moraöw ziemi i 


gospodyni 


dochöd 
domowy. - Wiadomosé Dlizsza w Eodzi, Nowy 
Ryuek * 3, mieszk. 3 u Pawlowskiego. 


1643 


Exped. d. Bl erbeten. 


Sch ers 


= Die A) oder das Sen 
Thorn beſuchen wollen, finden gute Auf⸗ 
nl bei Frau Hauptmann Lambeck. 
Zu erfragen in Lodz, . 28, 
Wohnung Nro. 5. 


748 
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